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Das Ultimatum angenommen
Die neue Koalition — Das Ultimatum mit 221 gegen 175 Stimmen angenommen — Eine Erklärung der

Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie

Die unfertige Reichsregierung
Amtlich wird mitgeteilt : Der Reich spriisi .

dent hat den bisherigen Reichsfinanzminister Dr .

Wirth unter Ernennung zu « Reichskanzler

mit der Bildung des Kabinetts beauftragt und nach

dessen Borschlag folgende Reichsminister ernannt :

Reichsschatzministerium und Vizekanzler Bauer .

Inneres Dr . Gradnauer ,

Wirtschast Rodert Schmidt ,

Justiz Dr . Schiffer ,

Heer Dr . Eetzler ,

Post G iesbert » ,

Verkehr Sroener ,

Arbeit Dr . Brau « » ,

Ernährung Dr . Hermes ,

Acuheres : mit einstweiliger Wahrnehmung der
Geschäfte beauftragt Dr . Wirth ,

Finanzen » nd Miederaufbau noch un »
» - setzt .

Die Situation , wie sie vor der Unterzeichnung des Frie -
Vensvertrages bestaird , hat sich doch noch einmal wiederholt !
Unter sehr erschwerenden Umständen , denn diesmal wußte
man lange genug vorher , wie sich die Lage gestalten werde
Und hatte wahrhaftig lange genug Zeit zu den notwendigen
Entschlüssen . Es stand außerdem fest , daß eine Regierung
der Ablehnung in diesem Reichstag keine Mehrheit finden
würde , daß das Zentrum und die sozialistischen Parteien ge -
schlössen für die Annahme , die anderen Parteien , mit Aus -
« ahme der Deutschnationalcn , gespalten waren .

Und trotzdem — Tag auf Tag verstrich , ohne daß die
hürgerlichen Parteien , auf die es zunächst ankam . —
Deutsche Volkspartei und Demokraten — ,
irgendeinen Entschluß zu fassen sich getrauten . Die Angst
vor dem von ihnen großgezüchteten Rationalismus , vor der
von ihr getauschten und irregeführten öffentlichen Meinung
hielt sie in feiger Entschlußunfähigkeit fest .

Der heutige Tag brachte die Entschlüsse und drückte damit
nur ein Siegel unter das bisherige schmachvolle Verhalten
der beiden Parteien . Es war der Führer der Deutschen
Volkspartei . Herr Dr . S t ' r e s e m a n n , der eifrig auf die
Demission der Regierung Fehrenbach —Simons gedrängt
hatte , weil diese Regierung das Ultimatum nicht annehmen
wollte . Dr . Srresemann hatte eingesehen , daß die Annahme
eine Notwendigkeit war . Nach Tagen und Tagen des
Schwankens ließ ihn seine Partei aus Angst vor der deutsch -
nationalen Wahlagitation im Stich , nachdem gerade sie ver -
kündet hatte , daß die bürgerlichen Parteien die neue Regie -
rung bilden und die internationale Krise beenden müßten .

Lacherlich und erbärmlich haben sich auch die Demokraten
benommen . Fürchtete sich die Deutsche Volkspartei vor der
nationalistischen Schmutzkonkurrenz der Deutschnationalen .
so die Demokraten vor der Deutschen Volkspartei - da sie
andererseits aber auch die Verantwortung für die Ablch -
nung des Ultimatums scheuten , versuchten sie sich noch seit -
wärts in die Büsche zu schlagen und der neu zu bildenden
Regierung ihre wohlwollende Neutralität zu versichern .

Nach diesem schmählichen Verhalten der beiden Regie -
rungsparteien war die Möglichkeit einer bürgerlichen Regie »
rung kaum mehr gegeben . Der Versuch wurde unter -
nonimen , mit den Rechtssozialisten und dem Z e n -
t r u m eine Regierung zu bilden . Das Zentrum machte zu -
nächst noch Schwierigkeiten , mit der Sozialdemokratie allein

ohne eine zweite bürgerliche Partei die Regierung zu über -

nehmen , schließlich überwog bei den Demokraten doch die

Sehnsucht nack , den Ministersesseln , und sie nahmen an der

Kabinettsbildung teil .

Damit waren in später Nachmittagsstnndc die Schwierig -
keite « der Kabinettsbildung überwunden , und in aller Eile

wurden die fehlenden Minister zusammengesucht . Von

hnilwr ZU halber Stunde wurde die Eröffnung des Reichs -
taaes die um 4 Uhr stattfinden sollte , hinaus -

a « l ch o b e n. Erst kurz vor 9 Uhr war die Regierung und

die Reaierungserklärung soweit fertig , daß die Sitzung er -

össnet werden konnte . Aber auch dann fehlten noch der

Außen - und der Finanzminister . Als Kandidaten für diese

Vollen werden Staatssekretär Bergmann für das

Aeußere , und der Rcchtssozialist Keil für die Finanzen ' ge -

�Reichspräsident Lobe eröffnet mit einigen geschäftlich - n

Mitteilunaen die Sitzung . Saal und Galerien sind über -

iiNi Dann ergreift der Reichskanzler Dr . Wirth das

Wort ' ur Abgabe der Regierungserklärung . ' Sie ist glatt

und ohne uberflüssigen Phrasen , schildert nüchtern den furcht -
baren Zwang , unter dem Deutschland steht , und fordert den
Reichstag auf , die Regierung zur Annahme des lllti -
matums zu ermächtigen , um noch Schlimmeres zu verhüten .

Die Redner der R e ch t s s o z i a l i st e n und des
Zentrums geben kurze Erklärungen ab , die den Stand -
vunkt der Regierung billigen und ihr das Vertrauen aus -
sprechen . Dann folgt eine deutschnationale , demagogische
Rede des früheren wilhelminischen Innenministers von
Preußen , des Herrn Dr . H e r g t . Der Mann war während
des Krieges einer der Hauptcinpeitscher für seine Fortfüh -
rung und wurde berühmt durch seine Prophezeihung : Der

U- Boot - Krieg würde jeden Truppentransport verhinoern ,
und fliegen könnten die Amerikaner nicht ! " Die Rede fand
häufig stürmischen Widerspruch der Linken .

Unsere Forderungen an die Regierung
Dann gab Genosse Ledebour zunächst die Erklärung

unserer Fraktion ab , die in knappen Worten die Gründe

anführt , weshalb unsere Fraktion im Interesse der Arbeiter -

klasse die Annahme des Ultimatums empfiehlt . Dann aber

folgte eine scharfe und außerordentlich wirksame Abrechnung
mit dem deutschnationalen Redner und der deutschnationalen
Politik . Jeder Satz war ein Hieb , der saß , und Ledebour

hatte den Beifall der ganzen linken Seite des Hauses für
sich, als er den Deutschnationalen zurief , daß , wenn eine

Partei , so die Ihrige , sich in dieser Stunde sagen mühte :
Herr , sei uns Sündern gnädig ! " Den Schluß

der Rede , die bei unserer Fraktion stürmischen Beifall fand ,
bildete die eindrucksvoll begründete Forderung an die neue

Regierung , das Wort von der deutschen Freiheit , daß sie in

ihrer Erklärung gebracht hatte , doch dadurch wahr zu
machen , daß sie sofort eine Amnestie für politische Ver -

gehen erlasse , die Sondergerichte aufhebe und den Aus -

nahmezustand beseitige .
Für die Demokraten spricht der Abg . Haas , der den

Standpunkt der beiden Richtungen in seiner Fraktion
darlegt . Er erklärt , daß auch die Gegner der Unter -

zeichnung des Ultimatums unter seinen Fraktionskol -
legen der Meinung seien , daß nach Unterzeichnung ein « neue

Situation geschaffen sei , die sie nötige , die Regierung zu
unterstützen .

Vor fast leerem Hause beginnt dann K o e n e n eine

längere Rede , in der er zu begründen sucht , weshalb seine
Fraktion gegen die Unterzeichnung des Ultimatums stimmen
wird .

Erklärung der U S P . - Fraktion
Die Unabhängige Sozialdemokratie ist nach « ingehender Prii -

fung der G- samtlagc zu dem Ergebnis gekommen , dah die Reichs -

regi - rong die Bedingungen des Ultimatums vom S. Btai unter

dem Zwange der angedrohten Sewaltmahregeln annehmen muß .

Die Unabhängig « Sozialdemokratie hat stets den Verfailler

vertrag , auf den sich das Ultimatum stützt , als einen Gewalt -

frieden des siegreichen Imperialismus deurteilt . Nicht minder

verurteilen wir auch die wirtschaftlichen Forderungen des Ultima -

tums als schwere Schädigung sowohl für die deutsche Arbeiter »

schast , wie für die aller anderen Länder .

Die Ablehnung der Forderungen würde jedoch dem dent -

schcn Volke , besonders aber der deutschen Arbeiterschaft , Unheil
und Verderben bringen .

Nach Drohungen der Entente würde die Ablehnung des Mti ,
matums die sofortige Besetzung des Rohrgebiete »

zur Folge haben . Weit über die Nachteile hinaus , die der Be »

völlerung der neu besetzten Gebiete daraus erwachsen würde « ,

müßte dem übrigen Deutschland die Absperrung oo « der

Ruhrkohlr und anderen Montanprodutten schweren Schade «

verursachen . Die Aushungerung der deutschen industriellen Pro »
dultion , dt « Brachlegung von Jnduftrtewerten nnd verkehrsei « «
richtungen aller Art würden eine Arbeitslosigkeit von bisher
nicht gekannter Ausdehnung herbeiführen und das deutsch « Wirt »

schaftsleden völlig zerrütten .

Dies « katastrophalen Erscheinungen würden noch erheblich ver »
stärkt werden durch die Ablehnung der Forderungen , die die En «
tente « « gen der Entwaffnung und der Aburteilung der Krieg »«
Verbrecher stellt . Sie könnte das als einen Beweis der Böswillig »
keit Deutschlands auslegen und aus dieser Stimmung herao »
die Entscheidung über da » Schicksal Oberfchlestens entgegen den
Abstimmungsergedinsse » zuungunsten Deutschlands fällen . Da .
« it würde dann auch der oberschlrfisch « Kohlenbezirk Deutsch .
land verloren gehen .

Gerade in diesem Augenblick , da der polnische Jinpe »
rialigmus sich Oberschlesien gewaltsam anzueignen sucht , mutz
alles vermieden « erden , was bei de « Ententemächten ein « Par »
teiergreisung zugunsten der Polen herbeiführen könnt «. E »
liegt jedoch im dringendsten Interesse der deutschen wie der pol »
nischei , Arbeiter , daß eine friedliche Verständigung
zwischen Polen und Deutschland durch die Einwirk » » «
gen de » internationalen Proletariats herbeigeführt wird .

Die exorbitanten Entschädigungssummen , die in de «
Ultimatum gefordert werden , sind auf ihre wirtschaftliche <
Wirlungen hin nicht genügend überprüft worden . Aber das ernst «
lich « Bemühen , mit ihrer Durchführung zu beginnen , schasst
Deutschland wenigstens «ine Atempaus « . Die Praxis wird sehr
bald de « Beweis erbringen , daß die erzwungenen Liefeeunge «
nicht nur die Lebenshaltung des deutschen Volke » untergraben .
fondern auch das Wirtschaftsleben der Eutentestaaten und der
Neutralen zerrütten müsse » .

Denn die geforderten Zahlungen , anfang » schon öber . lMil »
l i a r d « n Galdmark im Jahre , kommen tatsächlich hinaus auf
die Lieferung von Jndustrieprodukten aller Art in
diesem Wertbetrag « , ohne daß die deutsche Bevölkerung in der
Lage ist , sich für diese ansgeführten Ware « durch Wareneinsuhr
aus den belieserte « Ländern einen Ersatz zu beschossen . Das be »
dingt aber die Herabsetzung der Ausfuhrmöglichkeit und damit der
Eigenproduktion in den SntentelSadern selbst . Eine « vor »
geschmack davon haben sie schon bekommen in den verheerende «
Wirkungen , die die erzwungen « Kohlenlieferung an Frankreich
in England auf die dortige Kohlenproduktion ausgeübt haben .

Diese unvermeidlichen Folgen der verderben »
schwangeren Ententepolitik werden sehr bald in de «
Ententeländern , und zwar zunächst bei der Arbeiterschaft ,
die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer Umgestaltung
des Friedensvertrages und der aus ihm entstan »
denen Reparationoforderungen auslösen . Wir ver »
trauen darauf , dah die internationalen sozialistischen und gewerk -
schaftlichen Organisationen durch ihre Kämpfe gegen Militari » -
mus und Imperialismus auch in den Ententeländer « die her »»
schenden Klassen zu einer Aenderung ihrer Gewaltpolitik nötige »
werden .

Deshalb ist die Annahm « de « Mtimatoms al » das kleiner «
Uebel der Ablehnung mit ihren sofortige « katastrophalen
Wirkungen unbedingt vorzuziehen . Der Konkurrenzkamps de »

kapitalistischen Imperialismus um die Ausbeutung der Mensch »
heit hat uns in da » gegenwärtig « Elend gestürzt , die endgültig «
Rettung daraus kann uns nur durch Beseitigung des kapitalisti »
scheu Ausbeutungssystems du internationale proletarisch - Eman »

zipationskamps bringen .

Die Reichstagsfltzung
Die Sitzung wird um g Uhr eröffnet . Präsident Löbe : Der

Reichstag hat sich heute versammelt , um E n t s ch e k' d u n g e n
von unabsehbarer Tragweite zu fällen . Di « Sitzung
rsi eröffnet .

Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die Entgegennahme
einer ErNärung der Regierung .

Die Erklärung der neuen Reichsregierung
Reichskanzler Dr . Wirth : Der Reichspräsident hat mich ersucht .

die Kabinettsbildung zu übernehmen . Diesem Ruf «
durfte ich mich nicht versagen . Dr . Wirt oerliest die Mi -
« ist er liste , die wir an anderer Stelle zum Abdruck bringen .
Das Reichsfinanzministerium ift vorläufig pnbefctzt .
Die noch nicht besetzten Ministerien werden baldigst unter Er
wägung aller für die Zusammensetzung des Ministeriums wesent
lichen Gesichtspunkt « besetzt werden . ' !

Unsere Aufgabe ln dieser schweren Stunde ist es , die Eni »

scheidung des Reichstages über das Ultimatum der alliierten
Regierungen herbeizuführen . Im Hinblick auf den Ablauf der

Frist , bitte ich das Haus , seiner Meinung durch

eine unverzügliche Entschließung

Ausdruck zu geben . Es bleibt uns keine ander « Möglichkeit , al «

Annahme oder Ablehnung . Ein Ja bedeutet , dah wir uns be -
reit erklären , die schweren finanziellen Lasten , die
man Jahr für Jahr von uns fordert , in freier Arbeit zu tragen, '
ein Nein würde bedeuten : Zwangsvollstreckung in unser « ganz «
Volkswirtschaft , Sklavenarbeit unter der Fron feindlicher
Bajonette . Zerreißung unsere » geschwächten Wirt »

schaftskörpers . Knebelung de - ganzen Erwerbsleben « .
Noch ungeheuerlicher wäre die Wirkung für unser « politisch «
Existenz . Für unser Reich steht

mehr al « Geld und Gut

auf dem Spiel «. ( Zustimmung . ) <Ss Handeft sich tzgru «,



Neich und seine Einheit zu retten . Es vor einer feindlichen In -
dasion zu bewahren , die deutsche Freiheit zu schützen . . . . ( Die
nächsten Worte gehen im Lärm kommunistischer Zwischenrufe
Unter . )

Die deutsche Regierung nimmt aus diesem Gründe
das Ultimatum an .

( Bewegung . ) Mit dieser Annahme werden gewaltige Folgen ver -
knüpft sein für unser Wirtschaftsleben , insbesondere für seine
weltwirtschaftliche Eingliederung . Die Verantwortung
für die weltwirtschaftliche Bedeutung des Ultimatums liegt bei
der Gegenseite . ( Sehr richtig . ) Unsere Verantwortung
erfordert volle Klarheit und Aufrichtigkeit . ( Bewegung . ) Ein
Ja ohne den ernsten Willen , das Acicherste aufzubieten , den uns
auferlegten Lasten gerecht zu werden , wäre zwecklos . Nur durch
Le i st u n g e n , nicht durch Worte , können wir unsere Gegner
von der

Aufrichtigkeit unseres Wollens

überzeugen . ( Zustimmung b. d. Mehrheit . ) Wir müssen aber
verlangen , dost eine erträgliche Handhabung der Londoner Be -
schlüsse im Nah nie n unserer Leistungsfähigkeit gs -
sichert wird . ( Lebhafte Zustimmung . ) Durch die Annahme des
Kliimatums beseitigen wir dir nahe drohende Besetzung des
Nuhrrsviers . ( Aha - Rufe auf der äutzersten Rechten und Linken . )
- Ue Besorgnis , datz — mögen wir unterzeichnen oder nicht — es
doch einmal zu der Besetzung kommen wird , findet in dem lllti -
viatum k e i n e S t ü tz e. ( Lachen rechts . ) Die Abstandnahme von
Sanktionen , insbesondere die Nichtbesetzung des Ruhrgebietes ,
bildet die Grundlage der Annahme des Ultimatums . ( Beifall b.
d. Mehrheit . ) Dabei richten wir unseren Blick auch auf Ober -
f ch l e s i e n , wo das Ergebnis der Volksabstimmung auslchlag -
gebend fein mutz . ( Erneuter Beifall . ) Die alliierten Regie -
rungen dürfen den von polnischer Seite gemachten Versuch , eine
allem Recht Hohn sprechende Tatsache zu schaffen , nicht dulden .
Volnischer Terror darf nicht

unser Recht aus dem Friedensvertrage
mit Stützen treten . Dieser Friedensvertrag begründet auch für die
Alliierten heilige Pflichten , die der englische Premierminister
noch in diesen Tagen ausdrücklich anerkannt hat . Die neue Re -
gierung empfiehlt Ihnen nach pflichtmätziaer Prüfung , die An »
« ahme des Ultimatums . ( Beifall b. d. Mehrheit . )

Die Debatte

Abgeordneter Wels ( S. P . D. ) : Die Verantwortung für
Annahme und Ausführung des Ultimatums fällt denjenigen
Parteien zu . die das Reich in diese Lage gebracht haben .
( Sti ' . rmiiche Unterbrechung . ) Das find dieselben Parteien die
jetzt das meiste dazu beitragen können , um die Bedingungen du ' ch -
fuhrfiar zu machen . Da aber diese Parteien ibre Aufgabe im
Stich gelassen haben , hat die Sozialdemokratie ssch entschlossen
in e - n- Regierung einzutreten , die den ehrlichen Willen hat . die
« ns auferlegten Bedingungen zu erfüllen , und das Reich aus dem
�yaos zur Gesundung zu führen . ( Wolph Hoffmann : Das ist
zum Walzen ! ) Aus dtcfem Grunde sind wir bereit , die neue
Regierung zu unterstützen . ( Bravo, )

Abgeordneter Trimbern ( Zcntr . ) : Wir haben für wahrschein -
lich erachtet , datz das deutsche Volk in seinem Bestand bei der An -
« ahme des Ultimatums gesicherter sein wird , als bei der Ablrh -
nung . �»n de : lleberzeugung , dag es

keinen anderen Weg

gibt , haben wir uns zur Zustimmung entschlossen . ( Bravo . )
Abgeordneter Stresemann ( D. Vpt . ) : Meine Fraktion ist ein -

stimmig der Meinung , datz die Bedingungen so schwer sind , datz
ihre Durchführung unmöglich ericheint . Die Grenzen Deutsch -
lands stehen noch nicht fest . Die Forderungen der Entwaffnung
stehen zum Teil im Widerspruch mit dem Friedens -

' vertrag . Selbst die Annahme des Ultimatums würde uns
nicht davor bewahren , in absehbarer Zeit in dieselbe Situation
zu kommen . Ueber Oberschlesien haben wir bisher keine
Zusicherung erhalten , deshalb haben sich auch diejenigen unserer
Froktionsmitglieder , die ursprünglich zustimmen wollten , zur
Ablehnung entschlossen .

Abgeordneter Hergt ( Dtnl . Vpt . ) : Wir haben fetzt dasselbe er -
hebt , wie in den Tauen in Weimar vor Unterschreibung des Ver -
failler Vertrages . In dieser Situation konnte keine ruhig « Ent -

scheidung gefällt werden . Wir haben jetzt

das zweite Weimar .

Di « neugebildete Regierung ruht auf sehr schwachen Füßen . Das
bat auch die sozialdemokratische Erklärung bewiesen . Niemand
ist im ganzen Volke , auch niemand bei der Entente , der an der
Undurchsührbarkeit der Bedingnugen zweifelte . Wer dieses Do -
kument unterschreibt , der übernimmt die volle Verantwortung
dafür , auch dafür , datz die deutsche Arbeiterschaft in dieser

haben die Schuld daran ! ) Die oberschlesische Frage wird gewih
durch die Annahme des Ultimatums in ein neues Stadium ge -
bracht , aber leider sind vorläufig nur gewisse Hoffnungen erweckt

worden , und nicht einmal auf das ganze Oberschlesien , wie wir
es immer gefordert haben . Die Passivität gegenüber Ober .

fchlesten mutz endlich aufhören . Das Volk verlangt die erlösende
Tat . ( Stürmische Unterbrechungen . ) Die Regierung soll niemals

vergessen , das Oberschlesien ein herrliches deutsches Land ist , und

daß die Interalliierte Kommission ihr Wort , dort Ordnung z »
halten , nicht gehalten hat . Wir sind

nicht gewissenlos genug . . .

( lang andauernde stürmische Unterbrechung ) . — Von den Instan¬
zen der Entente ist nicht die geringste Zusicherung in bezua auf

Oberschlesien gemacht worden . Deshalb haben wir uns nach an -

deren Gesichtspunkten über das Ultimatum entscheiden müssen .
Die Hauptsache ist . ob die Besetzung des Ruhrreviers zum Unter -

gang Deutschlands führen werde . ( Der Präsident ruft den Ab -

geordneten Bartz ( Komm . ) wegen eines Zwischenrufes zur Ordnung . )
Es handelt sich um mehr , als um Geld und Gut , es handelt sich

um unsere Ehre . Ist es nicht empörend , datz wiederum dre Ent -

wafsnung und die Aburteilung der Kriegsverbrecher in den Vor -

dergrund gerückt werden . Unter diesen Umständen mutzten wir

das Ultimatum ablehnen . Zum erstenmal wird dem Aus -

land der Beweis unserer Unwahrhastigkeit gegeben , wenn

wir es annehmen !
Denken Sie an die Unmöglichkeiten , die in der E n t w a f f -

nungsfrage liegen . ( Stürmischer Widerspruch . ) Sofort

sollen oicse Bedingungen durchgeführt werden . ( Zuruf lintsi Aus -

gezeichnet ! ) Wenn wir j - ' Si unrer , zeichnen , erhält der Gegner den

formellen Rechtstitel zu unserer Unterdrückung , den er bisher nicht

gehabt hat . Wenn das ganze Volk zum Widerstand aufgerufen
worden wäre , dann hätten uns die Gegner nicht niederzwingen
können . Wenn wir selbst uns alles gefallen lassen , dann wird
niemand auf der ganzen Welt irgendetwas für uns tun . Die

Möglichkeit der Bildung einer einheitlichen Äbwchrfront ist ver -

jäumt worden .

Aus allen diesen Gründen ist unsere Fraktion

zu einem klaren und einstimmigen Rein

gekcmwcn . Noch einmal werden wir gezwungen ( stürmisch « Un -
torbrcchungen ) . Ter Redner verlieft zum Schlug unter wiederhol -
Un lebhasten Zurufen von der linken Seite ein « formulierte E r -
k l ä r u n g. in der das Ultimatum abgelehnt wird . ( Stürmi¬
sches Pfui links . )

Der Präsident ersucht die Tribüne , sich an den Kund -

gedungen nicht zu bcteüiuen . Er stellt werter fest , datz der Ab -

geordnete 5 > ergt eine Sleußerung eines früheren Ministers aus
einer vertraulichen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses hier
wiedergegeben habe .

Abg . Ledebour (II . S . P. D. ) .
verliest die Erklärung , die wir an anderer Stelle oeröffentlichen .
Er fährt fort -

Ich hätte mich damit begnügen können , wenn nicht die provoka -
torrschcn Ausführungen meines Vorredners mich zu einer Entgeg -
nung zwingen würden . Er fordert bei O b e r s ch l e s i e n zur
Tat auf , aber was geschehen soll , darüber hat er geschwiegen . Aus

diesem Mangel an Mut . schon in Worten , lätzt sich erkennen ,

datz er zu Taten viel weniger Mut hat . Er erging sich in Wider -

sprüchen . und das ist ein Beweis von de ? inneren Unwahrhaftzg »
keit seiner Stellungnahm « . ( Stürmischer Beifall . ) Herr Hergt hat

auch einen Ausflug ins Moralische gemacht . Wenn aber eine

Partei in dieser Stunde die Pflicht hätte , zu bekennen : „fterr , sei
uns Sündern gnädig " , sie müßte es tun . ( Stürmischer Beifall . )
Sie waren im alten Reichstag

der schlimmste Hetzer zur Fortsetzung des Krieges .

der das deutsche Boll ins Verderben getrieben hat . Rur eine

Entschuldigung gibt es : das ist die totale politisch « Unfähigkeit .
die Sie während des Krieges bewiesen haben . He ' r Hergt hat

ja auch den U- Vootkrieg propagiert , der den unfehlbaren Sieg

bringen sollte , der mir Verachtung von England und Amerika

g- iprochen hat . Diese Häufung von Unfähigkeit füllt zusammen
init vollkommener M o r a l f r e i h « i t . die es dahin gebracht
bat . daß das deutsche Volk jetzt wehrlos den Siegern ausgeliefert

ist . Herr Hergt hat sich auf den Engländer K e y n e s berufen ,
aber auch ' damit hat er nur feine politische Hilflosig -
keit gezeigt , denn Keynes hat sich in ganz anderem Sinne aus -

gesprochen , als Hergt es darzustellen versuchte . Ich habe früher

schon einmal gesagt , daß der internationale Gedanke auch bei

den Engländern , besonders bei den cngliscken Sozialisten , aner -
kannt wird , von dem Geist de , Inteenntionaliomus untee den

Rrbeiteen in den Ländern , auch d- e Westländsr . erwarten wie dir

Unterstützung , die wir zur Abuxhr der uns jetzt s » außerordent¬
lich drückenden Bedingung « « brauchen . Mh ihnen gemeinsam
bekämpfen wir die Ausbeutung der Arbeiterklasse durch den Kapi -
talismus in allen Ländern .

Der Reichskanzler hat in seiner Rede von der Freiheit des

deutschen Volkes gesprochen . Wir nehmen ihn beim Worte
und verlangen von ihm Taten . Wir erwarten , daß er die Frei -
heiten des deutschen Volkes wiederherstellt . Als erste Tat müssen
Sie ( zur Regierung gewandt )

eins allgemeine Amnestie für alls politischen Vergehen

erlassen ( stürmischer Beifall links ) , ganz gleich , welch « Parteien
dadurch betroffen werden . Wir verlangen weiter , daß der infame
Ausnahmezustand , daß die Eondergrrichte aufgehoben werden , die
«ine Schändung für Deutschland bedeuten ( stürmischer Beifall
links ) . — Wenn Sie das getan haben , dann erst haben Sie ein

Recht , von der Freiheit des deutschen Belkes zu sprechen . ( Stllrmi -
scher Beifall links . )

Abgeordneter Haas ( Dem . ) : Wir hatten eine schwere Ent -

scheidung zu fallen und sind dabei in der Fraktion nicht zu einer

einheitlichen Auffassung gekommen . Es wurden zahlreiche Gründe
für und gegen die Annahme des Ultimatums geltend gemacht .
Wenn wir uns schließlich zur Annahme entschlossen haben , so
wollen wir doch nichts von den armseligen Rechten preisgeben ,
die uns der Friedensvertrag läßt . Wir erkennen an . daß
auch Frankreich schwere Lasten zu tragen hat . Die B a Hern
bitten wir , aus die schwere Lage des ganzen Volkes Rücksicht zu
nehmen .

Die Entwafsnunzsfrag « ist keine Ehrenfrage für uns .

Wenn wir die Regierung jetzt unterstützen , so erwarten wir , daß
sie bald «ine Verbreiterung erfahren wird . Wir hoffen .
den Augenblick noch zu erleben , wo auch unsere Feinde wieder zur
Vernunft erwachen . Dann wird der Tag einer neuen besseren Zu -
kunft für uns kommen . ( Bravo . )

Abg . Koenen ( Komm . ) : Die jetzige Regierung hat die Aufgabe ,
entweder totn Kontur « Deutschlands herbeizuführen oder aus ten

Umsturz der Staatsverfassung in ganz Europa hinzuwirken . Die

Forderungen auf Entwaffnung und Zahlung der l2 Milliarden
und die Bestrafung der Kriegsverbrecher , die jetzt gestellt werden ,
hätten schon längst durchgeführt sein sollen . Davon ist in der Re -

gierungserklärung auch nicht die Rede . Auch die neue Regierung
wird diese Bedingungen nicht erfüllen . Sie verdient nicht einen

Funken von Vertrauen . Die Unterschreibung des llltimaiumz be -
deutet Hungersnot für das deutsche Volk . Die neuen Lasten wer -
den wieder auf die Arbeiterschaft abgewälzt werden .

Dem Reichstag lag folgender Antrag Mllller - Franken ,
Trimdorn und Genossen vor :

Der Reichstag wolle beschließen : Der Reichstag ist einverstan -
den , daß die Reichsregierung die von den alliierten Regierungen
in deren Rote « von S. 5. 21. unter C. 1 —1 geforderten Erllä -
rungen abgibt

Ueber den Antrag wurde um XI Uhr nachts in nament -

licher Abstimmung entschieden . Mit Z a stimmten 221 , mit

Rein 173 Abgeordnete , einer enthielt sich der Stimme . Damit

ist das Ultimatum angenommen .

SPD . und reinsozialistische
Regierung

Eine unbeantiv ortete Älnfrage
In Ergänzung des Beschlusses des Zentralkomitees und

der Reichstagsfraktion der II . S . P. , den wir in der gestrigen
Abendausgabe bereits wiedergegeben haben , hat die Reichs -
tagsfraktion der U. S . P. folgendes Schreiben an den
Vorstand der Reichstagsfraktion der S . P. D. gerichtet :

Wert « Genossen ! Wir haben Ihnen heute in Veant -
wortung Ihrer Anfrage über Beteiligung unserer Partei an der
Bildung einer neuen Regierung u. a. folgendes mitgeteilt :

Wir sind zur Beteiligung an einem reinsozialistischen
Kabinett unter noch näher zu vereinbarenden Bedingungen
bereit . UA : r Hinzuziehung des Allgemeinen
Deutschen Eewerkschaftsbundes , sowie der A f a
und der auf freigewerkschaftlichem Boden stehenden B e -

amtenorganisationen sind wir bereit , zu beraten .
Wir bitten Sie , diesen Teil unserer Antwort als eine Gegen -

frag « an Ihre Partei zu betrachten , und wir legen Wert darauf ,
von Ihrer Partei eine schriftliche Antwort aus uusere Gegenfrage
baldmöglichst zu erhalten .

Eine Antwort auf diese Anfrage ist n i ch t erteilt worden .

Der französische Aufmarsch
Paris , 10. Mai .

Nach „ Chicago Tribüne " ist in dem Plan des Generals
Weyg and zur Besetzung des Ruhrgebietes vorgesehen , daß das

ganze Ruhrtal binnen 13 Stunden nach Abmarsch der Truppen
von Düsseldorf in den Händen der Besatzungsarmee sein soll .
Tanks , Kavallerie und Panzerautos würden entlang dem Lippe -
und Wuppertal vorrücken und oberhalb des Eifenbahnknoten -

Punktes von Dortmund wieder zusammenstoßen . Die neu « Grenze
sei 50 Meilen lang . . Die Franzosen beabsichtigen , alles Kriege -
material zu zerstören , das bei Krupp und in anderen Munitions -

fabriken des Ruhrgebietes noch aufgehäuft sei , wo , wie berichtet

«erde , Tau sende von Militär , und andeven Gewehren und Ma »

schinengewehre noch unzerstört seien . Die Franzosen gedächten

auch die Bevölkerung zu entwaffnen .

TU . Köln , 10. Mai .

Am Rhein treffen fortwährend französische Truppentrans -

porte ein , die aus dem Elsaß von Straßburg kommen und über

Mainz geleitet werden . Seit Montag ist ein verstärkter Zugver -

kehr festzustellen . Die Transporte machen einen kriegerischen Em «

druck und die Truppen sind funkelnagelneu eingekleidet und feld «

marschmäßig ausgerüstet . Vielfach sind die Bahnhosswachen ver -

stärkt . Ebenso sind wichtige Bahnstrecken mit Feldwachen besetzt .

InMühlheim haben die französischen Truppen eine Feld -

wache bis zur Schloßbrücke vorgeschoben . Die französische Be -

satzung ist durch neueinrückende Truppen im Stadtteil

Speldorf verstärkt worden .

Reparationssragen
EE . Paris , 10. Mai .

Der belgische Vertreter in der Reparationskommission . D e l a »

croir , und der Direktor des Solvap - Instituts sind von de ? Re -

parationskommission dringend nach Poris berufen worden . Heu : e

sollen sehr wichtige F r a g e n zur Entscheldung kommen

Der gestrigen Sitzung der Reparattonskommission wohnte auq

der amerikanische Vertreter , Herr Voyden , zum eiaen Male

wieder bei . Der deutsche Vertreter in der Kriegs ! asten komm isi i o n .

Herr von Oertzen , forderte zu « Bezahlung der 000 000 To .

deutschen Schiffsraums aus , die während des Krieges von Amerika

beschlagnahmt wurde » . Der Wert sollte dem Rrparatlonskonto
outnrtchrieben » erden . Di « Reparationskommission stellt « sich

aber auf den Standpunkt , datz . da Amerika den Friedensvertrag
nicht unterzeichnet habe , der Wert dieser Tonnage n i ch t v o -r

der Reparationskommission festgesetzt werden könne .

Es wurde daher dem deutschen Vertreter der Rat erteilt , mit der

amerikanischen Regierung in direkte Unterhandlungen

zu treten .
_

Die Eisenbahn baut ab

Die Mitropa dehnt sich aus

Einige rechissozialistische Abgeordnete haben im Reichstage

folgende sehr berechtigte kleine Anfrage eingebracht :

Di « im Jahr « 101 « gegründete Mitropa , deren Leitung

damals ein vom preußischen Eisenbahnministerium beurlaubter

Ministerialdirekior übernahm , versteht es . sich sortgesetzt neue

Schlafwagenläufe zu sichern . Dadurch wird nicht allein in steigen -

dem Maß - der Grundsatz preisgegeben , daß Staat oder Reich un -

umschränltes Versügungsrecht über alle Hauptbahnen haben muß -

tcn , sondern der Mitropa werden auch fortgesetzt neue

Einnabmequellen zum Schaden der Reich skasse

erschlossen . Am 1. Jnni soll dieses privatkapitalistische Unter -

nehmen drei weitere Läufe und zwar die Kurse Berlin — München

nnb zurück erhalten ; mehrere andere Laufe , die im Vertrage nicht

vorgesehen waren , hatte es sich schon vorher zu sichern gewußt .

Die Mitropa verfügt nur über wenige eigene Wogen ) fast ihren

gesamten Wagenbedarf muß sie daher von der Reichscisenbahn

ausleihen .
Wir fragen : Weshalb wird hier ein Privatunier -

nehmen fortgesetzt und in steigendem Umfange begünstigt ?

Warum verzichtet das Reichsverkehrsministerium auf den

eigenen Betrieb dieser Schlafwagenlöuf «? Welche Be -

träge fließen aus der Ueberlassung der Schlaswagcnläuse in die

Reichskasse ? Wieviel Miete zahlt die Mitropa für den ein -

z - lnen Wagen ? Ist der 1910 abgeschlossene Vertrag inzwischen

zeitgemäß abgeändert worden ?

Die Geheimnisse der Donau

Die . Opfer des weiden Terrors in Ungarn
Die Exekutivorgane des weißen Terrors zeigten von jeher da »

Bestreben , die Spuren ihrer Morde in der Weise zu verwischeu ,

daß sie die unglücklichen Opfer zumeist noch lebend , aber schwer
verletzt in die Donau oder in die Theiß schleuderten . Legion
ist die Zahl der in den . letzten Monaten aus den großen Flüssen
ans Land geschwemmten Leichen . In der Umgebung von

Budapest selbst wurden in den letzten Wochen nach einem

statistischen Bericht der Polizei folgende Leichen aus der Donau

gefischt :
Am 11. Januar in der Nähe von Szigetujfalu die Leiche ernes

30jährigen Mannes . — Am 11. Januar in der Gemeinde Devecser
die Leiche eines Soldaten . — Am 10. Februar in der Nähe der
Gemeinde Szigetujfalu die Leiche einer 20 - bis 23jährigen Frau .
— Am 18. FebrUar die Leiche einer sojährige » Frau . — Am
10. März in der Stadt Budapest selbst die Lerche eine » Manne » ,
dessen Mund einen Knebel trug . — Am 21. März in Budapest die

Leiche eines dem Arbeitersiand « angehörenden Mannes . — Am
5. April die Leiche eines 18jährigen Mädchens . — Am 8. April
bei der Gemeinde Ercsi die Leiche eines Mannes und einer Fra «.
— Arn 10 . April bei der Gemeinde Ercst die Leiche « ine » ZOjähri -
neu Mannes , und bei Pilisborosjenö die Leiche eines 10jährigen
Mannes . — Am 17. April die Leiche eines ZOjährigen Mannes
" n der Nähe von Budapest . Der Hals der Leiche war durch -
schnitten und der Körper wies zahlreiche Quetschun -
gen auf . — Am 20. April die Leiche eine » Mannes . Hände und
Füße der Leiche waren mit Draht gefesselt . Der Hals
wies Spuren der Drosselung auf . — Am 22. April bei der Ge -
meinde Dunaadony die Leiche eine » 10 - bis 13jähngen Manne » .
Mittels Strickes war ein S t e i n im Gewichte von 20 Kilogramm
an die Leiche gebunden . � . Am 23. April bei der Gemeinde
Dunavecfe die Leiche eines ZVjährigen Manne » . Hände und Füße
waren gefesselt . — Dm 20. April in der Nähe von Budapest
die Leiche eines 23iahrigen Manne » .

So weit der amtliche Bericht . Die Blätter veröffentlichen diese
traurige Statistik ahne jeden Kommentar . Nur ein bür -
aerliches Blatt erlaubt sich die witzige Anfrage , ob es in der
Donau auch Filche gebe . Diese Frage ist aber blutig ernst Und
dies alles vollzieht sich unter den Auge » der Entente .

Die nächste » öNerbundssttznns . Der Präsident des Völker -
bundsrates , da E u n h a , beruft alle Mitglieder des Völkerbundes
für den 15 . September zu Beratungen ein .

Kommunisteckverhaftungen i » London . Die Londoner Polizei
hat acht weitere Kommunisten veihaftet , darunter den Gründer
der kommunistischen Partei in England .

« eine Verhaftung Reichsdeutschtr in Sowjetrußland . Wie «tz
meldet wird , hat der deutsche Vertreter in Moskau dem Auswar�
tisten Amt ( «drabtet , daß beim Außenkommissariat in Moskau
von einer Verhaftung Reichsdeutscher , als Geisel für Fries -
land , nichts bekannt sei .

'

Japan gibt Schantunn an China zurück . Wie „ Chicago
Tribüne " aus New Pork meldet , veröffentlichte „ New York
World " gestern ein « Nachricht aus Tientstn „ aus höchst autoriuer�
ter Qu : ll « " « der erklart wird , daß die japanische Ree
gierung beschlossen Hab « , die Provinz Schantung sofort !
und ohne alle Bedingungen China zurückzugeben .

Richtigstellung . Im gestrigen Landtagsbericht befindet st » rl *
sinnstörender Druckfehler . Genosse Freund hat bei Besprechung
der Wohnungsnot nickt gesagt : Das Reichsmietengesetz darf nicht
aufgehoben werden , sondern da » HSchstmietengesetz dar »
nicht usto .



Heute Iahlabend in Groh - Berlin !
' p&r . i - ' f ' fy

Strenge Note der Alliierten an Polen
Losdon , 3. Mai . ( Reuter . )

Die alliierten Regierungen habe » mit Riükficht auf
die Lage in Oberschlesien eine strenge Rote an die pol «
Nische Regierung gerichtet .

Die Lage im Aufruhrgebiet
B e u t h e n , 1». Mai .

Tie Lage ist unverändert . Die nächtlichen Schiehereien haben
etwas nachgelassen . Den deutschen Eewerkschastsoer «
t r e t e r n hat der Stadtkommandant gestern auss neue erklärt ,
dag dir Sicherheit von Beuthen gewährleistet sei .
Es liege Befehl aus Oppeln vor , die Aufrührer nicht in die Stadt

zu lasien . Auf die Hohenzollern - und Heinrichgrube sind je
l5 Mann französische Wach « gelegt worden . Der Betrieb ist zu -
nächst in schwachem Umfang wieder ausgenommen worden . Z «
der Stadt sind 1K7Z Flüchtlinge .

T a r n o w i tz konnte heute seit drei Tagen wieder zum ersten
Male telephonisch erreicht werden . Die Lage ist unverändert .
Die Stadt selbst ist von Aufruhrern so gut wie frei . Jede Nacht

hört man um die Stadt herum mehr oder weniger starkes Schiehen .
Aus dem Landkreise kommen bittere Beschwerden über die Leiden

der deutschen Bevölkerung . In der Stadt befinden sich etwa lbll

Flüchtlinge . In E l e i w i tz ist keine Acnderung der Lag « einge -

treten . Aus Peiskretscham kommt die Nachricht , daß die

französischen Posten zurückgezogen worden sind , die bisher an den

Ausgängen der Stadt standen , nachdem ein höherer französischer

Ofsizier dort gewesen war . Daraus setzte ein starker Durchmarsch

von bewaffneten polnischen Banden und Truppen in westlicher

Richtung «in . �
Oppeln , 10. Mai . ( SB. T. V. )

Die Lage in Oberschlesien hat sich nach den Meldungen die bis

zum 10. Mai abends in Oppeln vorlagen , dadurch verschlimmert ,

dah nunmehr die Aufständischen , nachdem sie Verstärkungen

erhalten haben , « inen Angriff au , das westliche Oderuser oorbe -

reiten . Die Städte Ratibor und Eosel sind besonders bedroht . Seit

heute nachmittag drei Uhr war mit Cosel eine Verbindung nicht

mehr zu erhalten . Der Hafen von Cosel ist heute von den Auf -

rührern bereits besetzt worden , denen größere Mengen von Lebens -

mittel » in die Hände fielen . � „ ,
Bei den Kämpfen um Kandrzln haben die polnischen Auf -

rührer Artillerie verwendet . Auch einige Ortschaften in der Nähe

von Kandrzin sind heute von den Insurgenten mit Artillerie be -

schosien worden . Gogolin bei Kandrzin wurde heute von den Polen

Die Arbeitsaufnahme in einzelnen Betrieben mit vor -

wiegend deutschgesinnter Arbeiterschaft hat mit einer Entspannung
der Lage nichts zu tun . Die Miederkehr gesetzmäßiger Zustände
muß durch andere Mittel herbeigeführt werden . Die Lage in den

einzelnen Gebieten ist sonst wenig verändert . Aus Tarnowitz wird
eine sehr starke Lebensmittelknappheit gemeldet . Alt - Rosenberg
mußte von den Aufrührern heut « wieder geräumt werden .

Noch kein Nachfolger Korfantys
OE . Warschau , 10. Mai .

Der zum Nachfolger Korfantys für den Posten des polnischen

Plebiszitkommissars für Oberschlesien ernannte Rechtsanwalt
W o l n y - Beuthen , ein früherer Gehilfe Korfantys , hat die Heber -

nähme dieses Postens abgelehnt .

Ausländische Korrespondenten über Oberschlesten
EE . Paris , 10. Mai .

Ein Bericht des Sonderberichterstatters der „ Chicago Tribüne "

aus Sosnowice besagt : Trotz der Tatsache , daß die polnische
Grenze geschlossen ist , treffen täglich Züge mit Nahrungs -
Mitteln , Munition . Uniformen usw . im Abstimmungs -
gebiet aus allen Teilen Polens ein . Ganz Polen stößt
den Schrei aus , daß Schlesien an das Mutterland fallen müsie .
Tausend « von Bergarbeitern und Studenten aus dem Bezirke
Dombrowa haben am Sonnabend die Grenze überschritten und

sich den Insurgenten angeschlossen .
Dem „ Journal " wird aus Oppeln gemeldet , daß die Polen

gut bewaffnet , ausgezeichnet diszipliniert seien und das ganze
Land in ihrer Hand hielten . Sie hätten nicht die Absicht , nach -
zugeben . Die Tatsache , daß am Montag die Arbeit in den Berg -
werken wieder ausgenommen worden sei . habe mit der Einstellung
der Feindseligkeiten nichts zu tun .

Die Haltung Italiens
DA . Turin . 10. Mai .

Das Blatt Giolittts , die „ Stampa " , hebt nachdrücklich hervor ,

daß Italien von der polnischen Regierung «ine andere Ge -

nugtuung für die Ermordung seiner Soldaten und Offiziere

verlange , als nur die Absetzung Korfantys , nämlich eine

amtliche Erklärung , daß die ZBarschauer Regierung dem Auf¬

stand der oberschlesischen Insurgenten fernstehe . Aber selbst damit

könne sich Italien nicht zufrieden geben . Es habe die Vorfälle

in Oberschlesien nicht nur diplomatisch behandelt , sondern auch

für den Schutz seiner Truppen gegen weitere Angriffe die erforder -

lichen Maßnahmen getroffen . Nach dem gleichen Blatte hat sich

der Ministerrat in Rom erneut mit den Vorgängen in Ober -

schlesten befaßt . Eiolitti legte die mit den Alliierten gemeinsam

zu treffenden Maßregeln dar , um die Ordnung um jeden Preis

wieder herzustellen und da » Abstimmungsergebnis zu wahren . In

der Consulta erregte der Ernst der Lage tiefe Besorgnis . Italien

volle jedenfalls unbedingt , dah die polnische Gewalt -

Herrschaft gebrochen werde .

Bierden der Zweiten Internationale
U

Brüssel , 9. Mai .

Veunle " erklärt , die verbreiteten Nachrichten , im belgischen

Ministerrat hätte außer dem Iustizminister V a n d e r v e l d e sich

niemand gegen die vorgesehenen Zwangsmaßnahmen ,m

R u b r g e b i e t ausgesprochen , seien falsch . Es sei n i ch t wahr .

Minister Wauters geschwiegen haben , es se, ferner nicht

f. , hoft Minister D e str o - die These von Minister Iaspar und
wahr , daß M

N. �
,

� militärische . Sank -

«1? aekährlich . er halt - sie auch für unwirksam und sei

s0n9fns äit daß sie leine Früchte zeitigen würden , ja sogar , daß
der Ansicht , dg I

� Kriegszustand herbeiführen könnten .

w a r" e glaube nicht , daß militärisch - Sanktionen Erfolge
Auch Destr�e g ' ° u

� Ansicht , daß Belgien allein
zeitigen wu - d -

Die gleiche Ansicht vertrete
° "

' *<■r in�a I ist i i chc Minister Anseele . Was aber die Presse
auch der sozial > l

� � liberale Minister Franks

Keaner�des Abenteuers im Ruhrgebiet . sei und auch der katho -

lisch - Minister V « » de By - ere .

Das belgische Sozialistenblatt scheint gar nicht bedacht zu
zu haben , daß es mit seiner Schilderung des wirklichen Tat -
beftandes die Beurteilung für die sozialistischen Minister
nur verschlimmert . Das aussichtslose Alleinstehen
Vanderoeldes könnte allenfalls noch als ein Grund gelten ,
der das Verbleiben in der Regierung , aus innerpolitischen
Gründen , rechtfertigte . Die Tatsache aber , daß sämtliche
vier sozialistischen Minister , außerdem aber auch n o ch z w e i
bürgerliche Kabinettsmitglieder gegen das Abenteuer
im Ruhrgebiet find , läßt die unverantwortliche Passivität
der belgischen Sozialdemokraten im hellsten Lichte erscheinen .
Wer glaubt den Herrschaften noch ihre Beteuerungen , daß
sie auf dem Boden der Amsterdamer Beschlüsse stehen , wenn
sie den militärischen Eewaltmaßnahmen offen oder versteckt
ihre Zustimmung geben , und zwar aus dem Grunde , weil
Belgien allein an der Lage nichts ändern könne . Was l ?at
diese Auffassung , die den Ententeimperialisten geradezu
einen F- r e i b r i e f für jede Willkürmaßnahme gibt , noch
mit Sozialismus zu tun ? Und diese selben Herren sind die
Zierden der Zweiten Internationale .

Neaktionare Machenschaften
in Braunschweig

Aus Braunfchweig wird uns geschrieben :
Im Landtage hatte der aus den reaktionären Kreisen sich zu »

lammensetzende Landeswahlverband den Antrag gestellt , den
Landtag auszulosen und Neuwahlen vorzunebmen . Er stützt sich

2T it erlassene Gesetz vom 15. November
1918 , nach bcsseti Wortlaut die Wahlperiode des braunschweigi -
schcn Landtages ein Jahr betragen soll . Dieses Gesetz ist aber
von den Bürgerlichen schon langst gebrochen worden . Zu Beginn
des Jahres 1920 stellte die Fraktion unserer Partei unter Hinweis
auf das Gesetz den Antrag auf Auflösung des Landtages . Die
Bürgerlichen einschließlich der Rechtssozialisten lehnten den
Antrag ab . Es wurde erklärt , das vom A. - und S . - Rat er -
lasscne Gesetz habe für den Landtag keine bindende Kraft Jetzt
kommen nun dieselben Parteien , die damals das Gesetz gebrochen
haben und berufen stch auf eine Verordnung , die durch sie selbst
verächtlich gemacht worden ist .

Schon dem vorigen Landtage war die Aufgabe gestellt worden .
dem Freistaat eine endgültige Verfassung z »
geben . Die damalige rechtssozialistisch - bürgerliche Regierung
hat aber keine Lorlage eingebracht . Als während d - s Kapp -
Putsche ? die Arbeiterschaft stch wieder ihrer Macht bewußt wurde .
wurden Landtag und Regierung hinwegocfcgt . Die neu " Rcaie -
rung — drei Unabhängige , zwei Rechtssosialisten — hatte von
vornherein einen schweren Stand . Als der Landeswahlver »
band die Regierungsbildung nicht länger verhindern konnte , er -
klärte sein Sprecher : „ Wir werden der Regierung das
Leben so sauer wie möglich machen . "

Nach diesem Motto haben die bürgerlichen Parteien während

des ganzen Jahres gehandelt . Die Verhandlungen des Landtages

sind oft direkt sabotiert worden . Auf jeden Fall aber wurde

«sine Verschleppungstaktik geübt , so dag lange Zeit keine

positive Arbeit geleistet werden konnte . Infolge der wahnsinn - acn

Putschtaktik der Kommunisten glaubten die Bürger -

lichen . durch Neuwahlen eine reaktionäre Meyrhcit zu

erhalten . Sie betrieben die Auflösung des Landtages sonderlich
aus zwei Gründen : Einmal weil sie befürchten muß . daß die

Regierung ein Enteignungsgesetz einbringen würde , um

Stinnes und Konsorten es unmöglich zu machen , im Helm -
"st edier Kohlenrevier Einfluß zu gewinnen : zweitens , um

die unverschämten Forderungen des Cumber -
l ä n d e r s durchzudrücken , für die im jetzigen Landtag keine Mehr -

heit zu haben ist . Nun hat die Regierung einen Verfassnngs -

entwurf vorgelegt und das war für die Reakrion ein weiterer

Grund , aus die Neuwahl zu dringen . Die iozialistische Negierung

sollte gar keine Gelegenheit zur positiven Arbeit erhalten .
Als der Antrag , betreffend die Auflösung des Landtages be -

raten wurde , erdreistete sich ein reokiionarer Abgeordneter , der

zugleich Ministerialrat in dem iozialistischen Ministerium ist , von
dein „ Unrecht der Revolution " zu sprechen . Bei den sozialistischen
Abgeordneten rief das einen Sturm der Entrüstung hervor , tüe -

nosse Sepp Oerie r geißelte als Minister in treffender Weise
die Demagogie der Bürgerlichen .

Der reaktionäre Antrag wurde mit 31 gegen 28 Stimmen ab -

gelehnt . Für die Ablehnung stimmten in einer Anwandlung von

Klugheit auch die Kommunisten . Ihr Redner glaubte freilich ,
der Regierung Bedingungen stellen zu können und behauptete ,
seine Gruppe bringe die Entscheidung . Aber auch ohne die drei

Männer , die als Mitglieder unserer Partei in den Landtag ein -

gezogen und untreu geworden sind , ist eine sozialistische
Mehrheit vorhanden .

Am Mittwoch gab der Landeswahlverband eine Erklärung ab ,
die versteckt die Drohung der Obstruktion enthielt . Mag
er versuchen , die Geschäfte des Landtages aufs neue zu sabotieren ,
unsere Partei wird nicht versäumen , den Wählern Aufklärung zu
geben , wie diese Herren mit dem Recht Schindluder spielen . Die
im Freistaat Braunschwcig unter der Beteiligung von vielen

Tausenden veranstalteten Maiseiern haben bewiesen , daß die
Massen hinter uns stehen .

Preisgabe der Immunität
Der Eeschäftsordnungsausschuß des Landtages erteilte die vom

Iustizminister beantragte Genehmigung zur strafrechtlichen Ver »
folgnng und zur Inhaftnahme de » Abg . Schalem ( Komm . ) . Auch
in der Angelegenheit Schiieider ( Komm . ) wurde die G e n e h m i -

gung zur strafrechtlichen Berfolgung erteilt . Der Antrag
Leid ( U. Soz . ) auf Einstellung des Verfahrens gegen den
Abg . Otter - Vochum wegen llebertretung wurde angenommen .

Der neue Botschafter der Bereinigten Staaten in London , Oberst
H a r v e y , ist in Begleitung von Oberst H o u s e in London ein -
getroffen .

Der Bergarbeiterstreik in England
Eine entscheidende Wendung ?
Die Wendung in der englischen Kohlenkrise , von der wir

gestern sprachen , ist bereits eingetreten . Allerdings zunächst
nicht in der Richtung auf neue Verhandlungen . Es trifft
zwar zu . daß sich in den Kreisen der Regierung und der

bürgerlichen Unterhausmitglieder die Neigung zu neuen
Verhandlungen steigert . Aber die Ursachen , die diese Ee -

neigtheit zum Einlenken beroorrufen , zeitigen bei den
Bergarbeitern einen stärkeren Widerstand .

Zahlreiche Meldungen der letzten Tage zeigten deutlich an ,
daß sich die K o h l c n k n a p p h e i t in England in immer

größerem Maße fühlbar macht . Die Regierung sah sich zu
ständig wachsender Einschränkung des Kohlenverbrauches
gezwungen . Die inländischen Vorräte sind in den
fünf Wochen des Streiks , in denen in England kein Kilogramm
Kohle gefördert worden ist , nahezu verbraucht worden .
Darum steigert sich der Bedarf der englischen Wirtschaft nach
ausländischer Kohle . In demselben Maßv aber ,
wie ausländische Kohle an die Stelle der englischen Kohle
tritt , wird die Weigerung der Hafenarbeiter .
Ausländische Kohle zu be förd e r n . �fühlbar . �
" " " Nachdem der Streik des Dreibundes aögesagt " worden war ,
hatten sich die Hafenarbeiter mit den Bergarbeitern sofort
insofern solidarisch erklärt , als sie das Verladen überseeischer
Kohle ablehnten . Von dieser Seite her kommt jetzt den

Bergarbeitern von neuem eine starke und wirksame Unter -

stützung . Der Zeitpunkt scheint gekommen , wo die durch die

Kohlenknappheit hervorgerufenen Zustände sich so zuspitzen ,
daß schon diese bedingte Unterstützung der Bergarbeiter durch
die Transportarbeiter eine neue äußerst gefährlich « Krise
für die englische Wirtschaft heraufzubeschwören droht . So
hat die Weigerung der Eisenbahner , Kohle , die für die

schottischen Eisenbahnen bestimmt war , vom Elasgower
Hafen an ihre Bestimmungsorte zu transportieren , bereits

zu einem Konflikt geführt , der den Keim bildet zu einer
neuen großen Aktion des Dreibundes .

Der Vorgang zeigt zunächst , daß sich Teile der Eisen -
b a h n e r dem Vorgehen der Dockarbeiter angeschlossen
haben . Das zwingt die Gewerkschaftsleitungen des Drei -
bundes , sich der Frage der gsmeinsamen Aktion von neuem
zuzuwenden . Der Exekutivausschuß der Transportarbeiter
hatte gestern in London eine neue Tagung , und es wird
vermutet , daß das Vorgehen der Eisenbahner in Schottland
von der Exekutive gebilligt und zur allgemeinen
Parole für die Eiscnbahixer und Transportarbeiter er -
hoben werden wird . Es scheint sich sogar die Forderung
durchzusetzen , die Verweigerung des Kohlentransports a u f
inländische Kohle auszudehnen . Nachrichten
über die Entscheidung der Transportarbeiterkonferenz liegen
noch nicht vor . Die allgemeine Verweigerung des Trans -
partes würde zwar nicht den Generalstreik des Dreibundes
bedeuten , aber doch in ganz kurzer Zeit die völlige
Entblößung der englischen Industrie von
ihrem wichtigsten Material der Kohle , zur
Folge haben und außerdem bald zur Stillegung des gesamten
Eisenbahnverkehrs infolge Kohlenmanges führen . Es ist
deutlich erkennbar , daß durch diese Vorgänge der Widerstand
der Bergarbeiter eine neue Versteifung erfahren hat , und die

Hoffnungen der regierenden Kreise auf neue Verhandlun -
gen wären in diesem Augenblick völlig verfehlt , wenn sie
etwa identisch sein sollten mit der Hoffnung auf ein Nach¬

geben der Bergarbeiter . Es hat jetzt vielmehr den Anschein ,
als sollte das Ausharren der Bergarbeiter doch
noch Früchte tragen , als sollten die Bergarbeiter imstande
sein , die Bewegung kämpfend über den toten Punkt
hinwegzuführen , auf dem sie während der ganzen letzten
Woche stand . Das schließt natürlich nicht aus , daß die

Bergarbeiter jederzeit auch zu Verhandlungen be -
reit sind .

Die Folge dieser Wendung ist , daß die englische Regie -
rung ihre Rüstungen von neuem aufnimmt . Es ist
davon die Rede , daß die Negierung doch dazu übergehen
werde , die Krise durch Anwendung von Streikbrecher -
arbeit zu bekämpfen , was sie bisher vermieden hat . Auch
diese Hoffnung dürfte vergeblich sein . Wir sind der Ueber -

zcugung , daß gerade ein solcher Versuch die Solidarität der

gesamten englischen Arbeitersck ) aft mit den Bergarbeitern
von neuem befestigen würde .

E. E. London , 10. Mai .

Die englische Regierung gab gestern den Pressevertretern eine
Rote , in der eellärt wird , daß die Situation , in der stch England
derzeit befinde , dadurch verschärft werde , daß nunmehr auch die

Eisenbahner sich weigern , sremdlänSische Kohle zu verladen . Die

Regierung hofft durch ihre vorläufige Maßnahme , jede aus -

ländische Kohle , die in England eintrifft , als Staat sei gen -
t u m zu « rAären , den Transportarbeitern zu beweisen , dag sc«
der heimischen Industrie nicht zugute kommt . Gestern hatte der

Transportministsr Erik G c d d c s mit den Sekretären der Trans -

Portarbeiter und der Eisenbahner eine Unterredung . Eine Kon -

ferenz von 33 Linien der National - Union der Eisenbahner auf
den Ostlinien nahm eine Resolution an , in der für kommenden

Sonntag der Generalstreik proklamiert wird .

Auf eine Anfrage an das Unterhaus teilt der Staatssekretär
für die Bergwerke , Bridge man , mit , daß Bergwerke , in

denen 14 850 Arbeiter beschäftigt waren , vollständig iib - rschw - mmt

seien .

EW . London , 10. Mai .

Die Regierung verständigte die Eisenbahndirektion davon , daß

sie energisch vorgehen müsse , d. h , Drenstverwe , gerer zu

entlassen habe . Unter überseeischer Kohle verstehen die Arbeiter

auch schottische Kohle . Die Regierung erwägt unter diesen Um -

ständen alle jene Maßnahmen , die während des drohenden
Dreiverbands st reiks geplant waren , also Lebensmittel -

transport durch Autos , usw . C r a m p , der Präsident des Ver -
bandes der Eisenbahner , der Sekretär des Transport -
arbeiterverbandes und der Vertreter der Heizer -
föderation besuchten gestern Sir Eric Eeddes und erklärten ,

daß alle Kohle » aus Wales als Strcikbrccherkohlen angesehen
würden . Lord W e i r machte einen neuen Borschsag zur Rege -
lung des Konfliktes . Voraussetzung des Vorschlages ist die

Herabsetzung der Kohlenpreise , damit dadurch der
Lebensstandard sinken könne . Weiterhin Achtstundenschicht ,
Erhöhung der Erzeugung auf das Niveau von 1913 , Brachliegen -
lassen aller unrentablen Bergwerke , Herabsetzung der

Löhne um 2 Schilling pro Schicht , Verminderung der Ver -
waltungskosten . Dadurch könne der Kohlenpreis auf 25,8 Schll -
ling sinken .

20 000 englische Elelkrizilatsarbeiter im Ausstand
TU . Land « » . 10. Mai .

Mach Aussage de » Sekretär » de « Loudouer Syndikats der Dlek »
trizitätsarbeiter find 20 000 Mitglieder dieser Gewerkschaft in
den Aus st and getreten . In London allein besiiidc » sich
2000 bis 5000 vlektrizitätsarbetter im ßlusstand . Der Streik er «
folgt «, um sich der Herabsed » » « de » Lohne » zu Wide »
fetzen,
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Theater und Vergnügungen
muHHÜUiäfm

Volksbühne
7 Uhr :

Neues WUstheater
Liöpeni6ier Str . 68.

7UH, ! Jugend
Ztsstztkester .

Opernhaus
7 Uhr : Mab . Butterflp

Schauspielhaus
7 Uhr: Miesco

____

_
Direktion : Max Reinhardt .

Deutsches Theater
?>/ , > Polasch u. P. klolatte »

Kmmerspiele
8 Uhr : M. oallia » « «

Großes öchauspielhaus
Aarlstra�e

7 U. ? Lln SommornLoktstenu «
<26. Abteilung , k. Abend )

Theater i. b.

Königqrätzer Str . :
7 . « Uhr :
Donnerstag : Erdgeist
<Maria Orsko . Alb. SteinrLck )
Freitag : Nugbg
Sonnabend : Rugby

Komödienhaus :
Heute und morgen :

Die Sache mit Cola
Ab Sonnabend . 14. Mai :

Der blonde Engel
von Robert Winterberg

Uraufführung

Berliner Theater :

Kleide Dich Min , elegant !
im Leihhaus NoritzpBatz 58a

jacHeit - AnzOse Cutaway ?, lüsiep
teils au! Seide , früher bis 1200 Mk- , J « tst
tür 400 — 500 3fk . Ferner Idamen -
KocitlVmse . - 31 ante ! t enorm billig !
Nach beendeter Saison 50 % lierab -
ixecxetzt . KreuzfOohte , Zobel- , Blau- ,
Welö- , Sl ' borfaehto . Keine Lombardwaren .

Ischias
tfäft n. »«in . Da

Sp «, . « Brh .
nur für
in ftüft . , ®efaS
schw. stalle in 15 Tagen de.
feit . bierübet unantaftb .
Heilers . bestell, u. SSefetenjen .

' ■' ■T. T. r Jacoby

8essW - 5hM
Dieett . : Diclor Parnowodl ,

?' / - uhr - Gespenster
- ( Lina Lossen)

Donnerst . 7�/z: Ein idealer Butte
Freitag 7 Uhr : Peer Gynt
Sonnabend 7: Neueinstudiert :

Rosenmontag
Deutsch. KWl. - Thealer

Allabendlich 7»/ . Uhr :

Sie seilge Weüeuz
( Adalbert . Iunkermann , Böller )

1' �«s ' . «r a. Kottbus . Tor
Koiibuser Strohe 6.

Täglich 7 Uhr und zu
Halden Preisen Sonntags

nachm . tt Uhr

W- KliN
Neue » Prsgraaiw I

Vorvel! ! . ll —V/t und 4 —6 Übt.

komische Oper

Ä : M- öPiöeiderg
• Oper von Pachierotti

Am «

m AslleOsrWH
7 Ubr :

MMelMWusho

Ueurtnsirn
jitäj . 7' / , Übt :

WMWW

i SWM ' MM SWeizeiMleii
Am Friedrichs ls « in 2S/S2

Vollständig neu renoviert !
| (iti | ii | | 4ti

® An allen 3 Pfingstfeiertagen und täglich das große
ncuengangierte

Z Spezialitäten - Sensations - Programm
m dazu die Ausstattungsoperette

z „ Die Fahrt in ' s Glücksland "
Am 1. und 2. Pfingfeseiertag

« Graftes �riihkonzert und Spezialitäten
» Am l. Pfingstfeietiag die bekenn ! « Tlusstotiungsopetritt
■ Ueber ' n großen Teich Mi! s�rau Di«. Aeermcnn ,
2 Deta Möws , Ernst Franzcn . Helmar Rennspieß , Curt

Landen in den Hauptrollen .
2 Vm 2. Pfingstfelertag frilh : Vollständig neues Pro -
S! gramm . dazu : Ein kleines Geschenk und X- Strahlen

1 Grohn Zestvoii
; n Kassenösfnung zu den Frühkonzerten morgens 4 Uhr, An-
I «» fang morgens 6 Uhr. Kassenöffnnng nachm. 2 Uhr. An-
j n» fang 4 Uhr. Vorverkauf der DlNeits ab heute .

WiiM - Heoter
T/ , Übt :

Die smeiöuRgsteife

Kriegsanleihe wird zu 84 V. in Zahlung genommen I

Gültig nur für die Pfingstwoche !

Rose - Theater
7' l , übt :

Dur nicht drängeln

Zolles Goutile
ein Dtonienburnet Tor

■Um aSnbrftron »
m« Reib . fBriin ecket

« . 8 Cilsiuo-?!teliter »/ . s

VollrichÄ Sohlt
etj . Z>- , Ubr : ©» nenquoien

7. 30 Ubr: Silbe Wiener , Usch:
Rlleol , Zioiph Aeihue Jtobcrte ,

Herb, «iget , Poul Tteftl . bf

Kleines Thealer

tv . ubt = Hut einltomn
Suftfriel nun Sotbor Lchmibl .

fOiga Limburfl, Eufl*n Berg)

Wdeuz - Water
TS«lich T' / , Ubr :

Das PrivUeg
(<ps«( SPegener , Sucie Höflich .
JUba (Brflnfng, gb . ebgnrt ' icho )

Tmaou- Theattt
Töglfch TV, Übt :

R o f c n

a Hermann Sudermann
iga Limburg , Carola Toelle ,

. äthe Haack . Falkenstein .
Sallentin » Schroth , Dendo' v!

Thalia - Theater
T/t Übe: HlliS(0tt (| )8Q

7v5Aiiolio! iieaier7i/2
Frieilrloh . traB « 218

NaturallstiEChe
Neuheit

im Reiche dar Venus
ued weitere 10 Sen¬

sationen .

Resite - Kasino
Vlttmcnstrostc 10

Täglich :
Grvster

Witwenball

WMM
2 U. , c?onn- u. Zestiags auch ZU.

� Die ausgezeichneten
- itrcus - Sensationen !

�Das denkende Pfeod -
„ Der Jin - Jiistx - Meister1 '

Ä»/ , Uhr. SNaneg eschaustUck
„ Krone und Fessel "
miZohüstiiesAiiMistio ! »»- �-
ZZokf. Weiibeim ». Titen - kasse

Auf Ständern zum Aussuchen

SSerisii siricmecienFantasie In uleien Famen
40 Kunstseide 161 Wolle 189

2 Ständer Imprägnlerto
SOiMlaoa Popoliiiemälllo! 178 , 240 Seidonmäntel 240 , 3S5

Coyoreoaiäelel PracMsiiiilie ' 95 . 289 Feine lucumaniei 345 , 47 1

Mantelkleider ßrigHial - nM 650 - Mtsprels

Fesche Kostüme 240 , 485

Gumminianiei [ Lsn am , 435 Gumniimanie ! h";«. . 335 , 490

Rö: i : e 44 , 69 , 87 Seiden - RöcKe 95 , 126 , 189

Extra Angebotel Kaum glaublich I letzt :

Pelzmäntel 2200 la Qualität 3500 , Plüschmäntel 650

Astrachanmäntel 300 , 450 , Krimmermäntel 775 , 950

Westmann
I . Geschäft : Berlin W8 ,

Kohrenstrasse 37a

2 . Geschäft : Berlin NO,

Gr . Frankfurter Str . 115

gMMMsse öet Mullet ,
Spiet mn oecni Jeinemejn Bitlln

Bekanntmachung
Dur Bornahme der Neuwahlen der Vertreter und Ersatz -

männer zum Ausschuß für die Wahlperiode bis zum 81. Dez. 1S2S
wird hiermit folgendes bekanntgegeben :

Es sind zu wählen :
1. aus dem Kreise der Berflcherten 60 Vertreter und 120 Er-

satzmänner (§ 71 der Satzung und § 5 der Wahlordnung ) .
2. aus dem Kreise der beitragspflichtigen Arbeitgeber 30 Ver-

treter nnd 60 Ersatzmänner (§ 71 der Satzung und § 5
der Wahlordnung ) .

Die Wahl ist geheim . Gewählt wird nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl sK 71 Abs. 9 der Satzung »nd nach den
Bestimmungen der Wahlordnung ) .

Das Wahlrecht ist in Person auszuüben . (§ 12 der Wahl -
Ordnung) .

Die Arbeitgeber wählen am Montag , den 11. Juli 1VZ1,
von o bis 7 Uhr abends im Kassenlokal Münzstraße 24, vorn II.

Die Versicherten wählen am Sonntag , den 10. Juli 1S21,
von 9 bis 2 Uhr vormittags ebenfalls rm Kassenlokal , Münz -
straße 24. vorn II.

Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert ,
Madlvorschläge gesondert für die beteiligten Versicherten und
Arbeitgeber (§ 7 der Wehlordnung ) aufzustellen und dem
unterzeichneten Wahlaurschuß spätestens bis zum 12. Juni 19. il
unter der Adresse : Wahldureau der Ortskrankenkasse der Mecha -
niker . Optiker und verwandten Gewerbe zu Berlin CE25, Münz -
ftraße 24, vorn II, einzureichen .

Die Stimmabgabe ist an die Wahlvorschläge gebunden lZ 18
Abs. 8 der Wahlordnung ) .

Die Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung GS der
Wahlordnung ) im Kassenlokal , Münzstraße 24. in den Geschäfts -
stunden von 8 bis 1 Uhr eingesehen werden .

In derselben Zeit liegen auch die Arbeitgeber - und Mitglieder -
Verzeichnisse aus .

Einsorüche gegen die Richtigkeit der sich aus den Arbeitgeber -
und Mitgliederverzeichnissen ergebenden Wahl - und Stimm -
berechtigten find bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens bis
12. Juni 1921 unter Beifügung von Beweismitteln bei dem
Vorstand einzureichen .

Der Wahlausschuß ist befugt , die Wahl - und Stimmberechtigung
jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen und hat jeder
Wähler einen Wahlansweis zur
(§ 5 Abs. 2 der Wahlordnung ) .

Wahlausweise werden aus Antrag
vorhergehenden 14 Tagen

1. für die in Arbei ! stehenden versicherungspflichtigen Wahl «
berechtigten durch den Arbeitgeber ausgegeben .

2. für freiwillig versicherte Wahlberechtigte im Kassenlokal in
den Geschäftsstunden von 8 bis 1 Uhr daselbst unter Bor -
legung der Zahlkarte ausgestellt .

3. für die wahlberechtigten Arbeitgeber werden ebenfalls
Bescheinigungen darüber , wieviel Stimmen den Antrag -
stelle: n zustehen , im Kassenlokal zu den oben dezeichneten

Stunden ausgegeben .
Im übrigen wird ausdrücklich auf die einschlägigen

Bestimmungen der Satzung und der Wahlordnung hingewiesen .
Berlin , den 10. Mai 1921.

Der Borstanp .
« In * Vntsche ®. Hetnnnn .

Borsitzender Schriftführer

outstltr MüiPirlittiMMiK
V. r . waltangxtall . B. rlla

Xobcs <4bt� <« «
Den Kollegen per Noch»

eicht, bah unser Kolleg ,
der Aebeiter

Ernst Grasse
Memeler Str . 28. , am
8. d. M. gestorben ist.
Ehra »alnom KnS«nk ««l

Die Einäscherung findet
am Donnerstag , den 12.
Mai 1921. nachm . 8 Uhr
im . Krematorium Gericht -
straße statt .

Rege BeteMgung er-
wartet
Di « Vrtsverrvnttmns ' .

Wahlhandlung mitzubringen .

an den dem Wahltag

Allgemeine
Ortskrankenkasse

Niederbarnim
�Mm�Hi. mws

0. Nnchtraq zur Satzung
13. Septembervom — " T- rm - 1913
31. Oktober

$ 22 erhält folgenden Wortlaut :
,Wird Krankeuhr uspflege einem
Versicherten gewährt , der bisher
von seinem Arbeitsverdienst An-
gehörige ganz oder überwiegend
unterhalten hat . so wird — vor «
behaltlich der Ansprüche nach
tz 27. 58, 59 und 62 Absatz 3 —
daneben ein Hausgeld für die
Angehörigen gezahlt und zwar
bei Anspruch aus Regelleistungen

15. 26. 22 Abs. 1. 32. 67
dieser Satzung und Ziffer Vli
der Satzung für die hausgewerb¬
liche Krankenversicherung ) im
Betrage des halben Kranken -
gelbes und bei Anspruch aus
Mehrleistungen (tz 32 Abs. 2- 4 )
im Betrage des ganzen Krans
Kengeldes «§20) .

Versichenen . für die kein
Hausgeld zu zahlen ist, wird bei
Anspruch auf Mehrleistungen
<j> 32 Abs. 2—4) neben de,
Krankenhauspflege ein Kran -
Kengeld in Höhe von t/s des
Krankengeldes (§ 20) gewährt . 4

Berlin , den 20. Dezember 1920h
Der Vorstand

( US. ) N e u d e ck e H
St . 4045, Borfitzender .

Genehmigt
Eharlottenburg , d. 30. April 1921«
Oberversichcrungsamt Berlin »

(L. S. ) von Gostkowski .
Veröffentlicht I

Dieser Nachtrag tritt mit deU
1. Mai d. Is . in Kraft .

Berlin , den 1. Mai 1921.
Ailg . Ortikrankenk . Nieder dar nls)

Reubecker » Vorfitzender

Achtung ! Ächtung !

Unband der gemeinde - « nd Staatsarbeiler
Filiale Groft - Berlin

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . .. . . . .. . . . . . . .. . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

. mm,
Freitag , den 13 . Mai 1921 , abend » 6 Uhr , im Gewerkschaftshans ,

Engeiiifee 15, 0aal i

Autzerordentl . General - Versammlung
Xagtsarksusa :

1. Seftrste ttmflerb «« - ntstkau
s. SleII »n, ». bm« »ur «eschi - ba», des WsskautT »«seekfchaflsko . aresse «.5. Deeb»ab «a>: ,elege «be»en.

Cescheine » alle « S' Ie - . erten ist Psiichel - Zatrfit sue , «««» »oceffiuna be» Mf» s « eb «buchmu m b bee fffltgierttBksttt . Die Orisutrinaltuug .
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Ein Kulturbild aus Preutzen - Deutschland
Das 8 - llhr - Abendsensationsblatt bringt eine ausführliche

Schilderung der Hinrichtung des Massenmörders Schumann , durch
die es wohl seinen Lesern das Gruseln beibringen will , Wir

geben einige Stellen daraus wieder , einmal , um die gefchmack -
volle bürgerliche Presse dadurch zu charakterisieren , zum andern

aber , um die barbarischen Formen , in denen noch heute die Justiz
arbeitet , zu illustrieren . Das Blatt schreibt :

„ Vor dem Block stand der Scharfrichter Schwietz aus
Breslau im Frack . Zylinder und weihen Hand -
schuhen mit drei Gehilfen . Als Schumann vor dem schwär -
zcn Tisch stand , trat der Staatsanwalt auf ihn zu und fragte
ihn : „ Sind Sie Friedrich Schumann ? " Schumann antwortete
mit einem vernehmlichen „ Ja " . Darauf verlas der Staats -
anwalt das Urteil . Schumann sei wegen 54 begarnjcnci Ver¬
brechen sechsmal zum Tode zu lebenslänglichem Zuchthaus und

zu zahlreichen kleineren Nebenstrafen verurteilt worden . . . .
Dann fuhr der Staatsanwalt , zum Scharfrichter , dem er auch
die Unterschrift gezeigt hatte , gewendet fort : „ Nachrichter ,
walten Sie Ihres Amtes ! " In diesem Moment hatten die
Gehilfen Schumann gepackt , ihm Jacke und Hemd vom Ober -

körper gerissen , seine Füge gefesselt und ihn mit dem Kopf über
den Richtblock geworfen . Der Scharfrichter hob das

schwere Richtbeil ( in Frack . Zylinder und weihen Hand -
schuhen ! ! Red . d. „F. " ) . Ein kurzer , nicht allzu wuchtig ge -
führter Schlag — und Schumanns Kopf rollte im

i ? a n d e. "

Unseres Wissens pflegen solche Szenen nicht vor einem Forum

von Pressevertretern stattzusinoen : wer weih , durch welche Mauer -

ritze der eifrige Berichterstatter des genannten Blattes gelugt hat .

In Schweden , einer Monarchie , hat die erste und

zweite Kammer die Aufhebung der Todesstrafe , dem Beispiel

anderer Staaten folgend , beschlossen . In Deutschland , einer

angeblich demokratischen Republik , arbeitet die Justiz noch

mit den Methoden des Mittelalters . Man gleicht sich der

modernen Zeit an , indem man den Scharfrichter durch seinen An -

zug gesellschaftsfähig macht : im übrigen aber wird die mittel -

alterliche Brutalität des Strafvollzuges dadurch nur schlecht ver -

hüllt . Das richtige Bild aus Preuhen — Mittelalter mit

modernem Kulturfirnis !
_ s

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
Der von der Stadtoerordnetenversammlung eingesetzte ständige

» usschuh zur Durchführung der Erwerbslosenfiirsorge mühte sich
auch in seiner gestrigen Sitzung ab , Mittel und Wege ausfindig

zu machen , um einer grohen Zahl von Arbeitslosen Beschäftigung
auf städtischen Bauten zu oerschaffen , ohne zu Beschlüssen zu kom -

men . An der Besprechung nahmen auch Vertreter der Bauver -

waltung teil . Ausgehend von dem Grundsatz , nur solche Bauten

durchzufiihren . die unmittelbar dringend und produktiv sind , da -

gegen Arbeiten , wie die zur Herstellung eines Notauslasses zurück -
zustellen , wurden won der Leitung des Tiefbaues bemerkenswerte
Mitteilungen über das fernere Schicksal des Baues der Nord -
f L d b a h n gemacht . Danach sind für den Bau dieses Schnell -
bahnunternehmens , in den schon 160 Millionen hineingesteckt

sind , insgesamt noch 525 Millionen erforderlich . Durch die in
Aussicht stehende chilfsmaknabme des Reiches sollen der Stadt

- 125 Millionen zur P. ersüguna gestellt meüicif . Die Lcrhgndlun -
4» gen stehen vor dem Abschluß : �>er Vertragsentwurf wird der Stadt

in den nächsten Tagen zugehen . 175 Millionen sollen auf Kosten
der Erwerbslosenfürsorge gehen , 575 Millionen durch Anleihe
gedeckt werden , die als Hypothek auf das Unternehmen einge -
tragen wuü . ÜIXMJ Arbeiter würden dadurch längere Zeit Be -
fchäftigung finden . Es ist zu hoffen , dah der Bau der Nordsüd -
bahn in 1 y, Jahren fertiggestellt werden kann , so dah unter
diesen Umständen der Bahnbetrieb etwa Weihnachten 1922 würde
eröffnet werden können . Reich und Staat fordern bei Hergabe
ihres Zuschusses , dah durch mangelnde Baucinrichtungen keine
Gefährdung des Unternehmens eintritt .

Auch von der Leitung der Hochbauverwaltung wurden ein -
gehende Mitteilungen über die schwebenden Bauaufgaben der
Stadt gemacht . Mit dem Bau der Kleinhau ssiedlung
in der Jungfernheide wird voraussichtlich in den nächsten

Wochen begonnen werden können . Beim Krankenhaus Moabit
soll der Bau der beschlossenen beiden mehrstöckigen Pavillone

(ileichfalls
in einigen Wochen in Angriff genommen werden . An

onstigen Bauten fehle es in dem neuen Berlin nicht : im Gegen -
teil : die früheren Vororte hätten Bauten angemeldet , für die
leider ' nicht das Geld zur Verfügung stehe . Hierüber wurden
zahlenmähige Uebersichten gegeben , die durch eine Rundfrag « bei
den Bezirksämtern vervollständigt werden sollen . Vor allem
wurde empfohlen , die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe durch ge -
eignete Mahnahmen zur Durchführung der Wiederher -
stellungsarbeiten an Wohnhäusern zu beheben .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Die Funktionärkonferenz findet am Donvierstag , abends 7 Uhr ,

in den „ Eermania - Sälen , Chausseestrahe , statt . — Die Distrikts¬
leiter werde » gebeten , den Funktionären Ausweise auszustellen .

Die Eeschäftsleitung .

Gegen die Schundliteratur
Der Groh - Berliner Ausschuh zur Bekämpfung der Schmutz - und

Schundliteratur ist mit wachsendem Erfolge bemüht , gegen eine
der unerfreulichsten und schädlichsten Zeiterscheinungcn : die stän -
dig anschwellende Flut der sittlich minderwertigen/auf die niede -
ren Instinkte der jugendlichen Leser berechneten literarischen Er -
Zeugnisse gewissenloser , auf den Profit bedachter Leute sowie gegen
üble Auswüchse des Kinowesens zu Feld « zu ziehen . Nunmehr
hat der genannte Ausschuh in Verbindung mit den Jugendschriften -
Ausschüssen Groh - Berlins eine zuverlässige und vollständige Liste
der gegenwärtig in Groh - Berlin vertriebenen billigen Schund -
heftreihen herausgegeben . Auhcrdem hat der Groh - Berliner Aus -
schuh ein Verzeichnis guter billiger Vüchcr für unsere gesamte
Jugend anfertigen lassen .

Die Verzeichnisse soll «n den Elternbeiräten und Lehrer -
kreisen sämtlicher höherer Lehranstalten . Mittel - und Volksschulen
von Eroh - Verlin zugänglich gemacht werden , damit jeder Er -
ziehungsbercchtigte darüber unterrichtet ist , welche Bücher nicht in
den Besitz unserer Kinder gehören und welch « der heranwachsenden
Jugend ohne Bedenken in die Hand gegeben worden dürfen . Die
beiden Verzeichnisse sind zum Preise von 5v Pfg . pro Stück im
Städtischen Jugendpflegeamt . Neue Friedrichstr . 8«. Zimmer 55.
erhältlich . Der Abgabe des Verzeichnisses guter Bücher an Schüler
und Schülerinnen steht nichts im Wege .

Das Bücherankaufverbot für die Stadtbibliothek
( " ) Ein Antrag , der schon den Verwaltungsbezirk Mitte be -

schäftigt hat , ist jetzt auch von der sozialdemokratischen Stadt -
verordnetenfraktion eingebracht worden . Der Magistrat wird
darin ersucht , seinen Bejchluh , durch den der Bücherankauf für
die Berliner Stadtdibliochek untersagt ist , aufzuheben . — Dieses
Ankapfsverbot besteht schon seit dem November 192( 1 nicht nur
sür die Stadtbücherei , sondern auch für alle Volksbüchereien der
Stadtgemeinde . Das Verbot hat die Anschaffung neuer Litern -
tur für die Stadtbücherei gänzlich stillgelegt . Das ist um so
mehr zu bedauern , als die Stadtbllcherci in ihren neuen Räu -
men im Marstall sich steigenden Besuches zu erfreuen bat .

In den letzten Monaten sind nicht weniger als 5000 Lese¬
karten ausgegeben worden . Zur weiteren Durchführung und
Aufrechterhaltung dieser Knlturanstalt Verlins sollten , soweit es
irgendmöglich ist , Mittel bereitgestellt werden .

Erwerbslosenfürsorge für Angehörige Verhafteter
( " ) Der Reichsarbeitsminister hatte srllher den Standpunkt

vertreten , dqh Personen , die in Ugterjuchungs - oder Straihaft
genommen sind , für die Erwerbslofenunterstützung nicht in Frage
kommen , da bei ihnen die Möglichkeit einer Arbeitsaufnahme
nicht vorliegt , und dah daher den Angehörigen Fomilienzuschlägo
nicht gewährt werden können . Sind jedoch Familienangehörige
einer in Haft befindlichen Person insolge längerer Dauer der
Haft auf Erwerbstätigkeit angewiesen , um ihren Lebensunter -

halt bestreiten zu können , so wird jetzt nach einem neueren Be »
scheid des Reichsarbeitsministers anders verfahren . Diesen Per -
jonen wird unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine sofortige
Arbeitsaufnahme oftmals unmöglich sein . Gelingt es ihnen
trotz längerer Bemühungen nicht , eine geeignete Arbeit zu finden ,
so sollen die Träger der Erwerbslosenfürsorge im Einzelfalle
prüfen , ob und von welchem Zeitpunkt ab die Arbeitslosigkeit
überwiegend als Kriegsfolge anzusehen und die Erwerbslosen -
Unterstützung zu gewähren ist .

Iugendradler
Um den fugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen , welche im

Besitze eines Fahrrades sind , Gelegenheit zu bieten , im Kreise

von gleichgesinnten Jugendlichen den Radsport zu pflegen , die

Schönheiten der Natur kennen zu lernen : veranstaltet die Orts -

gruppe Berlin des Arbeiter - Radfahrer - Bundes „ Solidarität be »

sondere Ausfahrten der Jugendradler . Alle besonders sehens -

werten Punkte der Mark , sollen in diesem Sommer besucht wer -

den . Ausserdem wird Unterricht gegeben in sachgemässer Behand -

lung des Fahrrades und Ausführung kleinerer Reparaturen . �
Als besondere Veranstaltungen dieses Jahres finden für vre

Jugendradler und - radlerinnen Ierienwanderfahrten statt . Vom

16. bis 24. Juli eine Schlllerwanderfahrt nach dem Werbellin -

See , voraussichtliche Kosten 50 M. Vom 51 . Juli bis 7. August

eine Lehrlings - und Juqendwanderfahrt nach Mecklenburg , vor -

aussichtliche Kosten 150 M. Weitere Angaben hierzu erfolgen

noch später .

Presse - Kommifsion . Nächste Sitzung Donnerstag , 6K Uhr . voll¬

zähliges Erscheinen notwendig .

( *♦■) Die Neuordnung der „Kncgsbcschädigtcnabtcile " auf den

Strecken der Eisenbahndirektion Berlin ist nunmehr fast , auf allen

Strecken durchgeführt , so dass fast alle Züge an Stelle der drer

hintereinanderliegenden Abteile des ersten , bzw . letzten Wagens ,

nunmehr zwar nur noch zwei Abteile für Schwerkriegsbeschädigte

führen , die jedoch durch ihre Lage leicht aufzufinden sind . Das

erste Abteil vor und hinter den Wagen der 2. Klasse , die stets

an der gleichen Stelle der Züge laufen , sind durch rote Schilder

mit weisser Schrift als für Schwerkriegsbeschädigte bestimmt ge -

kennzeichnet . Zum Schutze der Schwerbeschädigten hat die Elsen -

bahnverwaltung besondere Ausweise für die Schwerkriegsbescha -

diäten eingeführt , auf Grund deren der Kriegsbeschädigte d, -

Räumung eines Platzes in diesem Abteile verlangen kann , falls

Plätze von gesunden Reisenden in dem Abteile eingenommen

worden sind . Die Beamten auf den Bahnhöfen aber sind ange -

wiesen worden , sich der Unterbringung der Kriegsbeschädigten in

diesen Abteilen besonders anzunehmen .

Eine blutige Eifersuchtstragödie spielte sich Monkaa vormittag ,

im Hausen Holtzendorffstrasse 20 in Charlottenburg ab . Der Ar -

beiter Gustav Pagel aus Spandau . Plantag « 1. besuchte se,ne

Braut , die 27jährig « Arbeiterin Johanna Moldenhauer , und

streckte sie nach einer heftigen Eifersuchtsszene durch einen

Revolocrschuss zu Boden . Dann richtete er die Waffe auf sich

selbst und tötete sich mit einem Schutz in den Kopf . Wahrend
m�n d' - sck >tr >' rv «' ' leWe • ' (s d "*»

Aaiser - Friedrich - Stnrsse schaffte , übergab man die Leiche des

Pagel dem Schauhaufe .
( " ) Der Mord im Gefängnis . Zu einer Nachtsitzung des

Schwurgerichts gestaltete sich die Verhandlung gegen die des
Mordes an dem Auffeber Brühl von der Militärarreftanstalt
Köpenick angeklagten Matrosen Paul S a t t l er und Willi
Stoyen . Nach einer bis in die zweite Morgenstunde dauern -
den Verhandlung wurden die Angeklagten nur ipegen Körper -
Verletzung mit tödlichem Ausgang und schweren Diebstahls zu
je 6 Jahren und Z Monaten Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluft verurteilt .

Wer ist der Tote ? Aus dem Schiffahrtskanal gelandet wurde
gestern am Nordufer in der Nähe der Seestrassenbrllcke die Leiche
eines unbekannten Mannes , die kaum mehr als einen Tag
im Wasser gelegen haben kann . Sie wurde nach dem Schauhaufe
gebracht . Der Tote ist etwa 40 bis 50 Jahr « alt und 1,75 Meter

gross , kräftig gebaut , hat graues , volles Haar und einen blonden

Schnurrbart und trug einen fchwarzgrauen Anzug , einen braunen

Hut mit schwarzem Band , einen lila Schlips , graue Strümpfe und

schwarze Schnürschuhe .

D « Raubmord bei Strausberg . Der Mörder des Zimmerer -
poliers Werner , der Arbeiter Max Rohde , blieb bei feiner
gestrigen eingehenden Vernehmung dabei , dass er es nicht auf eine

Beraubung seines Opfers abgesehen , vielmehr in der Notwehr
gehandelt habe . Seine Darstellung entspricht jedoch nicht der

Wahrheit . Als Zeugen sind die Frau und der Sohn des Ennor -

deten . die van dem Manne getrennt lebten , vernommen worden .
Sie jagen aus , dass dieser über ungesäbr 800 Mark verfügt habe .
Die Brieftasche und das Geld sind aber verschwunden . Ebenso

fehlt die Uhr nebst Kette . Bei einer Durchsuchung der Wohnung
des Täters wurden Uhr und Kette wiedergefiinden . Diese wur¬
den von Frau Werner und dem Sohn « als Eigentum des Er -
mordeten wiedererkannt . Rohde aber bleibt dabei , dass es feine

Uhr fei . Diese Tatfachen sprechen dafür , daß es sich um einen
Mord handelt , den Zkohde begangen hat . um sich des Geldes und

! der Wertsachen feines Vetters zu bemächtigen .

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair

Sita lern STtmisttipl übertraa «» »on S « r m >, o I a Zur IXfihl « »
Copyright by Der Malit - Vorlag BerlIn - Sal - »! «e l ! Lt

k«. Fortsetzung ) ( Nachdruck »erbole »)

Peter kaufte die Morgenausgabe der „ Times " , las darin

eine ganze Seite über die Züchtigung der Roten , die als

eine heldenhaft erfüllte patriotische Pflicht hingestellt wurde .

Dies tröstete Peter ein wenig . Er las den Leitartikel , der

ein Triumphgeheul war . Peters Gewissen begann sich wohler

zu fühlen , und da er noch etliche Interviews mit hervor -

ragenden Mitbürgern las , die das Vorgehen der „ Vigilanz -
Gesellschaft " mit warmen Worten lobten , begann sich Peter

bereits seiner Schwäche zu schämen und war froh , daß er sie

niemandem gegenüber ausgesprochen hatte . Peter strebte

an . nach Möglichkeit ein „männlicher " Mann , ein hundert¬

prozentiger reinblütiger Amerikaner zu werden . Er hatte

ja auch zweimal täglich die „ Times " , um ihn zu fuhren , zu

ermutigen und zu inspirieren .

Mc Eivney hatte Peter geraten , er möge sich als einer

der Opfer der vergangenen Nacht hinstellen . Dies kitzelte

seinen Sinn sür Humor . Er schnitt sich auf einer Seite des

Kopfes die Haare ab , legte Watte auf die Stelle , klebte

darüber Pflaster . Ein zweites Stück Pflaster kam schräg
über die Stirne , ein drittes kreuzweise auf die Wange .

Dann band er noch sein eines Handgelenk ein , als fei es aus -

gerenkt worden . Derart ausgestattet begab er sich nach dem

American Houfe . Mc Givney empfing ihn mit herzlichem
Oaiben gab ihm neue Anweisungen , die Peters Seelenruhe

wieder' völlig herstellten . Peter solle abermals den Olymp

besteigen .
Der rattengesichtige Mann erging sich in ErNärungen . Es

- ine äukerft reiche Dame — sie stand sogar im Ruf . eine

wkkacke Millionärin zu sein — . die sich öffentlich als Rote ,

» c - Nanfiftin der ärgsten Abart bekannte . Seit der Per -

rrnftmia des jungen Lackman war sie in die Oeffentlichkeit ge -
Geld für den „ Bolks - Rat " , die „ Antidienst -

tY - I +Oiaa " und andere derartige Verbindungen gegeben ,
Bequemlichkeit halber als . prodeutsch " bezeichnet

i ' cMr verhinderte der Reichtum der Dame , ihr
wurden .

T ß. . . ~Z) £ Mann war Direktor in etlichen von

ü»- Banken und hatte einflusireiche Beziehungen . Der
Äckermans �„ ti - Soztalist , ein Zeichner von Frei -

Sl örUt ffirchtbar mit seiyLr Frau , doch o- ollte

er sie dennoch nicht im Gefängnis sehen , und weder die

Polizei , noch die Staatsanwaltschaft gelüstete es , einen de :

Hofherren des Finanzkönigs zu belästigen . „ Trotzdem mutz
etwas geschehen " , sagte Mc Givney . „ Die vermummte deut -

sche Propaganda kann nicht länger geduldet werden . " Peter
solle Frau Gott zu einer „ direkten Aktion " verleiten .

„ Frau Gott ? " fragte Peter . Es deuchte ihn ein seltsamer
Zufall , dah « ine der Bewohnerinnen des Olymps diesen
Namen trage . Die grotze Dame wohnte auf einem Hügel
autzerhalb der Stadt , nicht weit von Nelse Äckermans Besitz
entfernt . Bedürftige Rote und Pazifisten pflegten zu ihr

zu pilgern und ihre Not mit Banknotcnpslastern zu verkleben .
Run solle Peter hingehen , gebot Mc Eivney . Peter hatte
viele Wunden , die verklebt werden mutzten . Frau Gott
würde über die - Vorfälle der vorhergehenden Nacht empört
sein und sicherlich kein Blatt vor den Mund nehmen . Peter
freute sich der neuen Aufgabe und bestieg eine Tram .

62 .

Seit dem Tage , da er auf den jungen Lackman gewartet, '
hatte Peter keine derartige Auftegnng verspürt . Er hatte
sich den Mitzerfolg niemals verziehen , hoffte , ihn heute
wieder gut zu machen . Er wanderte etliche Meilen auf der

Landstratze dahin , stieg durch herrliche Haine und italienische
Gärten den Hügel hinan , zum Palast . °

Peter war heiß und verstaubt vom langen Gang , der

Schweitz war ihm über das Gesicht geflossen , hatte die Meitze
der Pflaster geschwärzt . In seinen besten Augenblicken war
er kein vornehm aussehender Mensch , jetzt , den zerrissenen
Strohhut in den Händen , glich er einem Vagabunden . Die

französische Zofe jedoch , die ihm öffnete , schien an seltsame
Besucher gewöhnt . Sie gebot Peter nicht , zum Dienerschafts -
eingang zu gehen , noch drohte sie ihm mit den Hunden , sagte
blotz : „Bitte , setzen Sie sich. Ich werde Madame benach -
richtigen . "

Bald darauf erschien Frau Gott , gleichsam in einer Wolke

olympischer Wohltätigkeit . Sie war eine breite , starke Dame ,
eignete sich prächtig für die Rolle einer Göttin . Peter fühlte
sich jählings bestürzt . Wie hatte er es gewagt , herzukommen ?
Weder im Hotel de Soto mit all den Gottheiten , noch im

Palast Relfe Äckermans , des Königs , hatte er sich derart

klein und niedrig gefühlt , wie in der Gegenwart dieser ge »
lassenen , sich langsam bewegenden grohen Dame . Sie war
die Verkörperung des ITeberflusses , war das „Echte " . Trotz
dem gütigen Blick der blauen Äugen erweckte sie in ihm den
Eindruck erdrückender Ueberlegenheit . Er mutzte nicht , dptz >
es fein - Wicht als jei , « tKuHchen , ffiemt euui |

Dame das Zimmer betritt , dennoch trieb ihn ein Instinkt auf
die Fütze , veranlatzte ihn . stehend zu verharren , mit blinzeln -
den Augen zu ihr hinzublicken , da sie das Zimmer durch -
schritt .

„ Enten Tag " sagte sie mit leiser , voller Stimme und

blickte ihn mit den grossen gütigen Äugen am .

Peter stammelte : „ Eu — uten Ta — ag , Frau Gott . "
�

Peter war schier betäubt vor Staunen . War es tatsächlich
möglich , datz diese vornehme Persönlichkeit eine Rote war ? ,

Was ihn bei hen Sozialisten am meisten abgestotzen hatte ,
war ihr lärmendes Wesen , ihre Arroganz gewesen , hier je -

doch fand er milde Gelassenheit in Wort und Blick , eine leise ,
weiche Stimme — Schönheit , eine feine Haut , runzellos . ob ,

gleich die erste Jugend vorbei war . Auch Nell Doolin hatte
prächtige Farben , doch lag das Puder fingerhoch auf ihren

Wangen , und wenn man sie genau betrachtete , fand man

schmutzige Flecken am Hals und unter dem Haar . Arau
Eotts Haut glänzte , wie die Haut einer Göttin zu glänzen !
hat , alles an ihr war von herrlichem göttlichem lleberflutz .
Peter hätte nicht zu sagen vermocht , weshalb sie bei ihm

diesen Eindruck hervorrief . Sie trug wenig Schmuck , kein «

großen Edelsteine , Frau James hatte schönere Juwelen , es

war auch nicht das zarte Parfüm ; — Nell Doolin verbreitete

um sich süßeren Duft . Dennoch merkte sogar der arme unt

wissende Peter den Unterschied — ihm deuchte , Frau EottS

prächtige Gewänder würden heute zum erstenmal getragen�
die herrlichen Teppiche auf dem Boden würden zum erstens
mal von Füssen betreten , der Stuhl , auf den sie sich nieder - i

ließ , würde zum erstenmal benützt .
Die kleine Ada Ruth hattp einmal Frau Gott „di�

Mutter der ganzen Welt " genannt , nun wurde sie jählings
auch Peter Gudges Mutter . Sie hatte bereits die Morgen�
zeitungcn gelesen , etliche Telegramme von empörten , toben ,

den Roten erhalten , so datz wenige Worte genügten , um ihr ,
die Bedeutung von Peters Verband und den Pflastern zu er�
klären . Sie streckte ihm eine schöne kühle Hand entgegen�
die großen blauen Augen füllten sich mit Tränen . „ Sie sind
auch einer von den armen Jungens ! Gott sei Dank , datz
Sie nicht getötet wurden . " Sie führte ihn zu einem weichen !
Sofa , zwang ihn , sich zwischen die seidigen Kissen zu legen, ;
Peters olympischer Traum war zur Wahrheit geworden . Ihn
deuchte , er würde , wenn Frau Gott bereit wäre , ihm geg - m-
über ständig die Rolle der Mutter zu spielen , gerne seine
Arbeit al « Antiroter - Agent mit ihren Gefahren und Auf�
regungen aufgeben , würde die Pflicht , das Ringen und dis

Sorgen der Welt vergessen , stch den Lotusessern anschlietzei�
den Neckartrinkorn des Olymps .

( Fartsetzullg folgt . )
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Annahme sämtlicher sozialistischer Antrage durch die Grotz - Berliner Stadtverordneten

Förderung des Wohnungsbaues und Min -
d e r u ngdererschreckendhohen Arbeitslosen -
Ziffern in Eroß - Verlin , das bezweckten die Anträge der
soziallstisch - kommunistischen Mehrheit , die gestern bei um -
fangreicher Tagesordnung im Roten Hause zur Verhandlung
standen und gegen die Stimmen der Bürgerlichen angenom -
men wurden . Der Magistratsantrag war besonders unseren
Genossen nicht weit genug gehend . Ein anderer Antrag
unserer Fraktion , der ebenfalls von der geschlossenen Linken
angenommen wurde , verpflichtete die Tiefbau - Unter -
nehmer , die im Baugewerbe üblichen Löhne zu zahlen .
Die Bezahlung der Technischen Nothilfe für Ar -
Velten während des Str . eikcs der Tiefbauarbei -
t e r , soll vom Magistrat abgelehnt werden . — Eine Ein¬
heitsfront der Berliner Stadtverordneten -
Versammlung bildete sich bei einem Antrag , den Ma -
gistrat zu ersuchen , die Reichsregierung zu ersuchen , von
einer Erhöhung des Bororttarifes der Eisen -
bahnen Abstand zu nehmen .

Sitzungsbericht
Zu Beginn der gestrigen außerordentlichen Sitzung

der Groß - Berliner Stadtverordnetenversamm -
I u ng gelangte zunächst ein dringlicher Antrag , des
Dr . Caspari fD . 53pt . ) zur Annahme , wonach der Magistrat er -
sucht werden soll , schleunigst ein « Vorlage betr . Schaüuna einer
Schiedsstelle beim Magistrat , zur Entscheidung bei Unstimmig -
leiten bei den Bezirksämtern , zu machen .

Zur Beratung stehen sodann mehrere Anträge , die sich auf den
Streik der Tiesbauarbeiter

und die Löhnung der Tiefbauarbeiter beziehen .
Krause sll . S . P. ) : Seit einigen Wochen befinden sich die Tief -

bauarbciter im Streik . Durch das rigorose Verhalten der Unter -
nehmer erwächst der Stadtgemeinde Verlin enormer Schaden .
Die Arbeiter , die bisher einen Stundenlohn von ß M. hatten ,
fordern imnmehr einen solchen von 6,85 M. Die Kommune hat
dafür Sorge ,zu tragen , daß die Unternehmer , die im Auftrage
der Stadt Arbeiten ausführen , ihren Arbeitern die geforderten
Löhne zahlen . Wir fordern , daß die Versammlung beschließt , daß
in allen Fällen , in denen sich die Unternehmer weigern , die ge -
forderten Löhne zu zahlen , die Arbeiten in städtische Regie über -
nommen werden . Di « Kommune ist des weiteren verpflichtet ,
angefangene Bauarbeiten fortzuführen . Wenn gesagt wird , daß
kein Geld vorhanden ist, dann ist auf die Regierung ein ent -
sprechender Druck auszuüben . Um der ungeheuren Arbeitslosigkeit
zu steuern , ersuchen wir die Stadtverordnetenversammlung , die
zur Fortführung angefangener Bauardesten notwendigen Gelder
zu bewilligen . Des weiteren fordern wir , zu beschließen , daß auch
die Kultivierungsarbeiten in den Oedländereien weitergeführt
werden . Die Kommune ist für die furchtbaren Verhältnisse in
den Kreisen der Arbeitslosen mitverantwortlich und hat nach
jeder Richtung hin nach Mitteln und Wegen zu suchen , um die
Arbeitslostgkelt in Berlin einzuschränken .

Kestel ( V. K. P . D. ) begründet einig « Anträge seiner Fraktion .
Ferner wird beantragt , sofort die Mittel zur Weiterführung der

Arbeiten am Zcntralviehhos in Rudow bereitzustellen und die
stillgelegten Notstandsarbeiten der Untergrundbahn und der

Hafenanlagen in Neukölln sofort im vollen Umfange wieder auf -
zunehmen , um die drohende Gefahr des Einsturzes und der
Unterspülung der bereits fertiggestellten Sohl « zu verhindern .

Bon den Stadtv . Dr . Wcyl u. Gen . ( U. S . P. ) ist folgender
Antrag gestellt worden : „ Die Bersammlunq ersucht den Magistrat ,
die von ihm beschästlaten Tie,bauuntcrnrhm « r ,u »« p,l,cht « n .
* £ » m Bauaewerb « UbtWKn Lohn « zahlen und die Bezahlung

_] S" 75ur : , | rcnti i ' £3 Streiks der Tiefbauarbeiter eingesetzten
techniichcn Rothilse abzulehnen , iveiter aber auch die Aptierungs -
arbeiten in Schönow und der Kanalisationsarbeiten in der Rei -

»ickendorfer Straße fortzuführen " .
Sämtliche Anträge der sozialistischen Parteien wurden gegen

die Stimmen der Bürgerlichen angenommen .
Der Magistrat unterbreitet der Versammlung eine Vorlage

betr . die Schaffung eines Direktors für Städtebau , Siedlungs -
und Wohnungswesen .

In Verbindung hiermit steht eine ganze Anzahl von An »
trägen aus der Mitte der Versammlung .

Ein Antrag Otto u. Gen . sDem . ) betrifft die gesamt « Sied -
lungs - und Wobnungswirtschaft .

Die Stadtv . Gabel u. Gen . beantragen die Nutzbarmachung
leerstehender Kasernen für Wohnzwecke .

Die beiden sozialdemokratischen Fraktionen
haben gemeinschaftlich «ine lange Reihe von Maßnahmen zu -
sammengestellt , deren unverzügliche Ergreifung sie zur Organi -
sation des Wohnungs - und Siedlungswesens und zur Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit und Behebung der Wohnungsnot
beantragen .

Ferner beantragen Dt . W- yl o. Gen . ( II . S . P ) :

Grundsätzlich sollen bei allen Vergebungen von Hoch - , Ties »,
Erd - und Betonbauarbeiten durch die Stadtgemeinde und die
Verwaltunqsbezirle Angebot « der Neuköllner Stadtbaugcsell -
schast und der sozialen Baubetriebe und Bauhütten eingefordert
werden .
Ein weiterer Antrag unserer Fraktion lautet :

Die Versammlung ist mit der Schaffung der Stelle eines

Generaldezernenten für das Wohnungs - und Siedlungswesen
einverstanden , der die Amtsbezeichnung

„ Generaldirektor für Wohnungs - und Siedlungswesen "

führen soll . Ilm eine wirklich hervorragende Persönlichkeit zu

gewinnen , soll eine öffentliche Ausschreibung der

Stelle erfolgen . Die Festsetzung des Gehalts bleibt

der Vereinbarung vorbehalten . Die Anstellung soll vorläufig

durch Privatdienstvcrtrag , mit der Aussicht auf lebenslängliche
� Anstellung bei Bewährung , erfolgen . �

Bei der Ausschreibung ist die Bedingung zu stellen , daß die

Bewerber organisatorische , verwaltungstechnische und volks -

wirtschaftliche , sowie besonders bauwirtschaftliche Befähigung

. und Kenntnis der Wohnungsgesetzgebung besitzen .

Nach der Magistratsvorlage selbst soll dieser „ Stadt -
baudirektor " Leiter des der Deputation für das Siedlungs - und

Wohnungswesen unmittelbar unterstehenden , neuzubildenden

Zentralamts für Städtebau , Siedlungs - und Wohnungswesen , so-

wie stimmberechtigtes Mitglied der Deputation und des Aus -

schusses für das Siedlungs - und Kleingartenwesen st ' n

Hüttchen ( D. Vp . ) beantragt , diesen Antrag und ebenso den An -

trag Wcvl u. Een . einem besonderen Ausschüsse zu überwenen .

Dr . Herz ( U. S. P. ) : Die Vorlage des Magistrats und die An -

trüge zeigen die Erkenntnis von der Notwendigkeit der schleum -

gen Förderung des Siedlungs - und Wohnungswesens m der

neuen Stadtgemeinde . Voraussetzung dafür i \ t eine otg a m-

satorische Zusammenfassung der verschiedenen Aroeitsgebl�t « >n

der Verwaltung . Wst wollen , daß nicht nur die Gebiete organ, -

satorisch zusammengefaßt werden , die mit d£r Neu bau tat ig -

keit zusammenhängen , sondern alle Gebiete , die m,t dem Wob .

nungswesen und Mieterschutz verknüpft sind . Also

dem Generaldezernenten , sollen auch Wohnungsamt und Miets -

einigungsämter unterstellt werden , selbstverständlich unter ihrem

Direktor Die Vorlage des Magistrats weist hierfür nicht den

ricktiaen Wca sie erweckt den Eindruck , als ob die Aufgabe des

Genera ldezcrnenten als - in - mehr künstlerische anzufehen ist . Das

Wohnungsproblem ist aber insbesondere ,n Berlin e . n wirt -

schastlichcs , organisatorisches und nerwaltungstechnisches Prob . em .

Das Künstlerifche . tritt vollkommen in den Hintergrund .

Das Künstlerische ist Aufgabe der freien Arch » -

tekten und Städtebaukunstler und nicht ange -

{ UUUi Beamter ,

Die Zusammenfassung der Gebiete zu einer Verwaltungseinheit
soll eine

Losung der Wohnungsfrage und Milderung der Arbestslofigkeit
herbeiführen .

Unser Antrag geht über die Vorlage des Magistrats hinaus ,
er enthält aber trotzdem die Hauptgesichtspunkte , die bei der Lö -
sung der Wohnungsfrage unumgänglich sind . Wir fordern eine
Einschallung der sozialen Baubetriebe . Unser weiterer Antrag ist
eine Ergänzung dieses Gesichtspunktes . Die sozialisierten Bau -
betriebe verbilligen das Bauen . Sie sind in Berlin noch nicht
so entwickelt , daß sofort alle städtischen Bauten durch sie ausge -
fuhrt werden können . Deshalb fordern wir mindestens überall
die Einschaltung ihrer Konkurrenz . Dies ist im Hinblick auf die
riesigen Submissionsschwindel und die ungeheuerliche Uebervor -
teilung der Stadt ganz besonders notwendig . 7

Wir fordern ferner fügende Maßnahmen , die sofort wirksam
sind : Schärfere Erfassung des verfügbaren Wohnraumes : Frei -
machung von Wohnungen , die für gewerbliche Zwecke benutzt wer -
den . Bor allem aber

beschleunigte Inangriffnahme von Neubauten ,
um die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen .

Dr . Holz ( S. P . D. ) empfiehlt die Anträge der Linken und hält
eine Beratung in einem Ausschusse nicht für erforderlich . Auch
der Antrag Gabel ist durchaus angebracht , soweit er darauf hin -
zielt , Bureauräume für Reichsbehörden , die noch in Privathäusern
untergebracht sind , in Kasernen zu verlegen .

Stadtrat Wutzky bittet , die Vorlage des Magistrats möglichst
schnell zu verabschieden und die dazu gestellten Anträge einem
Ausschusse zu überweisen . Was die Benutzung der Kasernen zur
Abhilfe der Wohnungsnot betrifft , so hat der Magistrat fort -
gesetzt dem krästüzen Drängen des Wobnungsausschusses Folge
gegeben , leider aber ohne jeden Erfolg bei den Reichsbehörden .
Der Vorwurf , daß die Schaffung der verschiedenen Eeneraldirek -
toren , zur Unterstützung der Dezernenten , auf die mangelnde
Fähigkeit der Magistratsinitglieder zurückzuführen sei . sei völlig

Schubert ( DemF : Meine Freunde ' stimmen der Vorlage im
allgemeinen zu und hoffen , daß wir noch ausführlich Gelegenheit
haben werden , uns über die Person des Auszuwählenden zu unter -
halten . Eine Ausschreibung ist dringend notwendig .

Dörr ( Komm . ) ist für Annahme der Magistratsvorlage und des
Antrages Heimann . Weyl u. Ken . Weiter verlangt er die An -
nähme seines Antrages betr . Nutzbarmachung der Kasernen .

Unter Ablehnung des Antrages auf Ausschuß -
beratung wurden die Magistratsvorlage und die Anträge zur
Behebung der Wohnungsnot , Arbeitslosigkeit usw . ( Anträge
Heimann , Weyl u. Gen . jowie Eäbcl ) angenommen . Feiner ge -
langte ein Antrag des Stadtverordneten Otto ( Dem . ) zur An -
nähme , in dem gefordert wird : „ eine restlose Zusammenlegung

aller für eine vorausschauende Siedlungs - und Wohnwirtschaft
Berlins unentbehrlichen Arbeitsgebiete — Siedlungswesen mit
Bebauungsplan und Vermessungswesen , Klei - ngarten - und Frei -
flüchenwesen , Bauordnung und Baupolizei , Wohnungswesen ,
Grundstücksverwaltung — sofort herbeizuführen : ferner : unver -
zuglich alle Maßnahmen in die Wege zu leiten , die auf eine so-
fortige Vorbereitung für die neue Bauperiode und eine rationelle
Erfassung und Verteilung des verfügbaren Wohnraumes ab -
zielen . "

Ein « Vorlag « des Magistrats betrifft die

Bildung einer einheitlichen Bezirksfchuldepntatio «
und eines einheitlichen Bezirksschulausschusses für die Vermal -
tungsbezirke 1 —« .

Nach langer , teils erreater Erörterung wird unter Ablehnung
eines Antrages auf Ausschuhberatung , dw Magistratsvorlage mit
einer von sozialdemokratischer Seit « , beantragten Abänderung ,
angenommen .

Ein Antrag , der von sämtlichen Parteien eingebracht
und einstimmig angenommen wurde , beauftragt den Magistrat .
bei der Reichsregierung vorstellig zu werden und diese zu er -
suchen , von

einer Tariferhöhung der Vorortbahnen
Abstand zu nehmen .

Nach Erledigung einer Reihe kleiner « Borlagen wurde di «
öffentliche Sitzung 9yt Uhr geschlossen .

Aus den Organisationen
Mittwoch , It . Mai

«. »Istrltt . Z. iM- t - nd in solg - ntxn Uofnlrn ; 1. Sttttiinni bei 8o«- I Stibet
Stt . 46; 2. atfciliing bei Wagner , k- itbuser Str . 19; 3. Ädteilnng bei limne
Adalbert - , ( Sie biaunynstrage ; 4. Abteilung bei Lanier , Lausiger 3tr 15- 5 s(bi
leilung bei Hansel , Grünauer Str , 17. Lnrirag des Een- sia » Zubeil : ' I. üb -
teilung fSlabiBeziif 110) bei Liebig . Wiener Str . 57a; 7, Abteilung 6ei Henke
Reichenbcrger Str , 90; S. Abteilung bei «rang (fi . Wallschläger ) . Adalbertstr z, '
Vortrag ; 9, Abteilung bei greubiger , Püilerftr , 39, Vortrag de» Gen lllmer '
19. Adlcilung bei T- maschesilb Wrangelstr . ,94 ; It . Abteilnnsi bei Blum gast
kensteinstr . 49; 12. Abteilung bei SSonnebei . Skalitzer Str . 59c- 13 «dteilunabei Eichbol, , Guvrystr . 23, Lchrenk, Wrangelsir . 79, Merten ». Schlesische Str ' 9
„Freiheit "Ieiei sind dazu ebensali » eingeladen ,

5. Dlstrllt 1. rlbteilneg . Abend » 7 Uhr gahlabend der »ezirke Krüger ,Schmidt . Zahn , bei Sauer , Slerandrinenftr . 119- 120; der »ejitle »oblichmtdt
Bulle . Israel bei «eller . Wasi- riaisir , 71. 4 xogiiqmtot ,

»; Distrilt . 8. «dteilnn ». Abend « 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Poweleit ,
�osrystr. 7.

Ca' ri ?! ! ' "�
Abieilreg . Abend # k » Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Seidel ,

*• DNt' i ' t . 2. ««• " " ■« . , Abend » 7 Uhr gemeinschaftliche . Zahlabend in derSchule Peiersdurger «tr , 4, Zimmer 6, pari .
«. -»stritt . 6. Abteilung . Li - Zahlabrnde finden in solgenben Lokalen statt ;

! Ro?ri>' f. Rigäe" Etr 95
£tr ' » ' � A ;

de�Äe�Ä� . . �� �- �- ung. versomm . ung im Turnsaal
I . Distrilt . Tie Abieilnna - leiter fielien den Funktionären heute «brnd die

Ausweise sür die nllgemeine Funktionarversammlung a»», — Zeitung - kommiklion »,
den°D�ik�ei.«°äi!�.' e?ch7n' �' ' ' SU: «-nera. -ers-m»?ung sasoT. an

nb�M�ulZÄ�S « " brnd . 7 Uhr gemeinsame . Zahl -
11. -»strikt . 8. Abteilung . Ab- nd » 7 Uhr Zahlabend bei Saensan . Ziegelstr 13

7 Uh5' ?nde�m' 5 Uhr' statt " ' ' � �. i - nsfitzung findet nich. um

. J- «- r «° li . ng»bezi . l «Shorletlenbnrg ) , g. Gr. ppe . Abend » 7 Uhr Zahlabend
&. nMnrUi TOe?. ". »0' 1' " ��«rdnnng ; 1. Aesera . de. Genosien

15. «erwnttung - be,ire ,7Ibt . Ri- derschoneweide ) . Abend » 71) Uhr Abteilung, .
ner,ammlung ber Blusf , Brrgcr Str . 17. Bortrag , kveschäsilichez, A- nwahlen undverschiedenes .

, ?«?tblln . «e,irk - v»rs - mmlungen , 1, Bezirk bei «irnse , Echinkeftr . 12. 2. Be-
zirk bei Ribke , Hobrechtstr . 9. 17. Bezirk bei Kophamel , Thomas - Elte Polesir18. Bezirk bei Hurtler , Prinz - Handiera - Etr , 34.

«entölln . Abend » 7 Uhr in sämtlichen Bezirken Bezirk - nersammlnnaen in denbekannten Bezirksloknlen . BeZirkslolal sür den 6. Be,. ; Schlitt Eibe - Ecke ftailet -
Fnodrichstrak «; 21. Bezirk bei Heide JBcisestr . 8; 4. Bezirk bei Lamm, Caesit, ,Ecke TeUittnfte ; 8. Bezirk in der Sgllgatuge , «ällnische # User 22- 23; 19. Bezirkhc> Pflanz , Prinz - Handiery - Str . 5s. Zn sämtlichen Bezirken Borträ - r

SrI „er . F' ie ° rich »hagen Abend » 7' � Uhr Miigliedernersammlung im LokalZachow, cepftr . 36. Wichtige Tagesordnung . Vortrag
Näntgental , Zepernick , Hob. echl . selde , Schmonebe «. Zahlabend bei Pohle ,Rontgeutal , Siemcnsstrasie .
Eharlottenburg , 4. Abteilung . Abend » 71) Uhr Zahlabend bei Liebke Sunrez -

straue 4, und bei lehlen , «aiser - Friedrich - Str . 45e. '
Lwerselde . Ab- nd » 7 Uhr g- meinigmer Zahlabend bei Fleischer Beckerskr 7
Wittenau . Abend » 7- 4 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Wichtige

Tagesordnung . Bericht von der Distrikls - Generalaersammiung
Weihensee , 4. Abteilung . Abend » 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend im Zeichen -

saal de» Ziealgumnasinm ». Erscheinen dringend ersordersich .
Cteglig . Abend » 7- 4 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Da » Lokal

de» 1 Bezirk - ist oerlegt nach Miguel - , Ecke Xothenburgstiche , Acslauranl
» Zum Storch ".

Wilmerodors , Schmorgen »ors , Srnuemolb . Zahlabend . E» tagen : Hnleniee bei
Sandmann ; Schmargendorf und Grunewald IM „Wilden Eber " ; 2. und 3. Be-
zirk bei Schilling ; 4. Bezirk bei Dorow . Referenten haben zugefagt .

Geschäftliches
Ungewühulich billige Pfingstangebote oerüslenilichen die «leibermerke voee

Sohn , alleinige Berlaulsftelle ig der Ehansierftr . 29- 39, in dem heute er-
schienenen Inserat . Neben Herrenhemden , Herren locken, Hüten , Beintteidetn und
Stoßen werden Damenschlopshosen , Damenftrümpfe und viel « andeie Sachen de»
Kttimd « der . Rötgtllfibud « ioetSAig butUiefuHi ,

Der Streik i « den Färbereien
In einer überfüllten Streikoersammlung der Arbeiter und Ars

beiterinnen der Groß - Berliner Färbereien berichicte die

Streikleitung über den Stand des jetzt zwei Wochen wahrendeir

Streiks . Am Freitag , den 6. Mai , fand eine Verhandlung mit deir

Ilnternehmervertretern statt , bei der ein « b e s s e r e R e g e l u n z

der llrlauösfrage zugestanden wurde . Es sollten statt b.

g Tage Urlaub gewährt werden . Jedwede Lohnerhöhung

wuroeabgelehnt . Am Sonnabend , den 7. d. M. , waren drei

größer « Firmen bereit , eine Lohnerhöhung von 10 Prozent für

sämtliche Kategorien zu bewilligen , die rückwirkend vom t . April

d I . gezahlt werden sollte . Am gleichen Tage fanden abermals

Verhandlungen mit der Unternehmer - Orgamfation statt . Hier

wurden , sämtliche gemachten Angebote zurückgezogen . Die drei

Firmen erklärten sich jetzt aber nur bereit , die 10 Prozent Lohn -

crhöhung vom Tage der Wiederau , nahm « Arbeit zu be -

zahlen . Weiter machten die Unternehmer folgende Vorschlag « .

Für die Beschäftigten in den Stücharbereien , Vlelcherelen .

�ederfärbercicn. Schönfärbereien und chemiMn Waschanstalten

wird eine Lohnerhöhung abgelehnt , auch sollen nur 6 - age

Urlaub gewährt und drei Tage abgegolten werden . Dieses „ An -

gebot " wurde von den Arbeitnehmervertretern abgelehnt . Aus

Veranlassung des Schlichtungsausschusses Eroß - Bett - . n fand am

Montag , den 0. Mai , eine Verhandlung in einer Sond . rkammer

des Schlichtungsausschusses statt in welcher nach langwierigen

Verhandlungen der Vorsitzende , Amtsgenchtsrat R c l s e n stuh l .

erklärte , keinen Schiedsspruch fallen zu können , da alle Arbe ' t -

n - hmer entlassen sind . Die Kammer machte solg « nden Veraletchs -

Vorschlag : Eine bessere Urlaubsregelung wird a�elehnt. Für die

in den Stückfärbereien und Bleichereien Beschäftigten werden

10 Prozent für die in den Schönfärbereien , den chemnchen Was « -

anstalten Beschäftigten 5 Prozent Lohnerhöhung mtt Geltung vom

Tage der Wiederaufnahme der Arbeit bis zum 30. September 13�1

�Nach' längerer Debatte lehnte di « Versammlung in geheimer Ab »

stimmung den Unternehmervorschlaa einstimmig ab . Der Ber -

gleichsvorschlag des Schlichtungsausschusses wurde ebenfalls gegen

wenige Stimmen abgelehnt . „ �
An dem Streik sind über 2000 Arbeiter und Arbeiterinnen be -

teiligt . Nachdem die Unternehmer den Kampf h £ rausbcichworcn

haben , werden die Arbeiter sich von den brüskierenden Vorschlagen

und sonstigen Machenschaften der Unternehmer mcht aus ihrer

anten Position drännen lassen . Ste sind gewillt , den dtreik solange

geschlossen durchzuführen , vis ihre berechtigten Forderungen an « r -

kannt worden sind . Der Kampf geht auf der ganzen

Linie weiter !

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter
Die am 9. Mai in den Kammersälen stattgefundene große

Mitgliederversammlung , die sich mit fügender Tagesordnung be -

schäftigte : 1. Was sagt die Berliner Kollcgenschatt zur sristl - tzen

Amtsenthebung des Bevollmächtigten Peter Kaspar durch den

Verbandsvorstand ? 2. Was sagt die Berliner Mitglledschaftzu
den übrigen Ausschlußgelüsten des Berbandsvorstandes . Zeigte

einen überfüllten Besuch und nahm einen unposiruten Verlaus .

Der vom Verbandsvorstand in dieser Angelegenheit zusammen -

berufene Beirat sowohl wie Verbandsausschug und Verbaiids -

vorstand selber waren in dieser Versammlung anwesend . Nach -

folgende Resolution wurde nahezu einstimmig , gegen etwa ?><

Stimmen , angenommen : „ � e. » .
„ Die heute in den „ Kammersalen . Teltower Straße , statt »

findende große Mitgliederversammlung nimmt mit Ent «

r ü st u n a Kenntnis von dem diktatorischen Vorgehen des Ver -

bandsvorstandes . Die Rechte der Mitglieder und der Ortsver -

waltung Berlin des Verbandes der Buchbinder und Papierver -
arbeiter werden durch das beabsichtigte Borgehen des Bei -
bandsvorstandes verletzt und schwer geschädigt . Die Mit »
gliederoersammlung verurteilt das Verhalten des Verbandsvor -
standes , welcher der Einladung des russischen Bruderverbandes
und der Delegation zu ihrem Verbandslage solchen Widerstand
entgegensetzt . Die Versammlung begrüßt die Einladung des
Produktionsverbandes der Polygraphischen Gewerbe Rußlands
zu ihrem Kongreß sowie die weitere Einladung zum Studium der
russischen Eewerkichaftsbewegung und des Polygraphischen Ge -
werbes im besonderen , begrüßt die angebotene Gastfreundschaft
und nimmt die Einladung an . Die Versammlung erwartet , daß
zwischen unserem Verbände und der russischen Vruderorganisation
freundschaftliche Beziehungen ausgenommen werden und sie be -
auftragt deshalb den Kollegen Kaspar — das Einverständnis
der russischen Bruderorganisation voransgesetzt — auch jetzt noch
dieser Einladung Folge zu leisten . Di « Versammlung protestiert
auf das Entschiedenste gegen die Ausschlußgelllste des Verbands -
Vorstandes und weist diese als organisationsschädigend zurück . Die
Gefahr der Verbandsspaltung würde damit heraufbeschworen und
hält die Versammlung die Einheit und Geschlossenheit
der Organisation für dringend notwendig . Die Ver -
sammlung spricht der Hamburger Zahlstelle das Recht ab , Aus -
fchlußanträge beim Verbandsvorstand gegen Mitglieder unserer
Zahlstelle zu stellen . Die Mitglieder legen entschieden Verwahrung
dagegen ein . daß Mitglieder wegen ihrer politischen Parteizuge -
Hörigkeit aus dem Verband ausgeschlossen werden sollen. "�

Eisenbahnwehr
Für die Schaffung einer eigenen Eisenbahnwehr und eines

Kartelloeehältnisses mit dem Deutschen Beamtenbund beschäftigte
sich eine Sitzung des erweiterten Vorstandes des Deut -
Ich «» E isenbahnerverbandes . Man kam nach eingehen -
der Beratung zu folgenden Beschlüssen : 1. Der deutsche Eisen -
bahnerverband ist nicht grundsätzlich gegen den Bahnschutz , sym -
pathisiert aber nicht mit den bislzer geschaffenen Einrichtungen ,
die ihren Zweck und Charakter nicht klar erkennen lassen . Zur
Klärung der Sachlage sollen Verhandlungen mit dem
Reichsverkehrsmini st erium herbeigeführt werden .
2. Der erweiterte Borstand nimmt Kenntnis von den bisherigen
Verhandlungen des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundcs
mit dem Deutschen Beamtenbund über die Fassung eines Kar -
tellverhültnisses . In völliger llebereinstimmung mit seinen 13
im Beamtenverhältnis stehenden Vorstandskollegen erklärt der
erweiterte Vorstand : Der vorgelegte Entwurf eines Kartellvcr -
träges ist nicht geeignet , das schwierig « Problem zu lösen , weil
er keine Rücksicht nimmt auf die Besonderheiten des Eisenbahn -
betriebes und die von der Eencralkommission bei der Gründung

des Deutschen Eisenbahncrverbandes aufgestellten Grundsätze .
Außerdem berücksichtigt er auch nicht den Beschluß des Nürnberger
Gewerkschaftskongresses , der die Einheitsorganffation für dao
Eisenbahnpersonal anerkennt . Der Deutsche Eisenbahnerverband »
kann deshalb sein Einverständnis zur Schaffung eines Kartell -
Verhältnisses nur erklären , wenn das Personal der Verkehrs -
betriebe , besonders aber das Reichseisenbahnperjonal , nicht
auseinandergerissen wird .

Der Streik im Nahrungsmittelgroßhandel . Am gestrigen Tag «
fand eine Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß statt , welch «
imn Amts toeoen an . an

° i , u i ,

källte . wonach ein Lohnsatz von 28 » M. für Kutscher .
Ghau , eure usw. . für Laßerarbe . ter , Wächter , Kassenboten usw .
2782 « . imd für Ärbeilerinnen 170 M. , rückwirkend vom 1. Maß
i' i �7 ��utet dies eine Lohnzulage voa
nii » i v . u� 1 M. pro Woche . Ein « am gleichen Abend
stattgefundene , sebr gut besuchte Versammlung der Streiken »

«
� ?. . ? diese nSchiedsspruch an . Die V( * rMnbT * inG5 »

rommission der Arbeitgeber erklärte vor dem Schlichtungsaus »
schuR . daß sie bei ihren Mitgliedern für Annahme diests Schieds -
jpruches eintreten werde . Die Versammlung beschloß — aeaen
cm « kleine Minderheit — am heutigen Tage früh die Lckit
mu & u auszunehmen . J
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Das Haus erledigt zunächst Kleine Vorlagen .

Abg . Frau Dr . AZagscheider ( Soz . ) fragt an . ob dem Staats -
Ministerium die 1920 erschienene Neuauflage des Lese -
buchs für die Rheinprovinz mit ihren völlig veralteten
politischen Darstellungen des „ Kaiserreichs " Deutschland und
des „ Königreich s " Preußen bekannt sei . Was soll geschehen ,
um den Unfug der Verwendung solcher schädlichen und irreführen -
den Lehrbücher im Unterricht des Deutschen und der Geschichte
ein Ende zu machen ?

Ein Regierungsoertreter teilt mit , daß es stch nicht um eine
Neuausgabe , sondern lediglich um einen Neudruck handle .
( Große Unruhe und Zurufe bei den Soz . )

Es folgt die am Montag zurückgestellte namentliche Abstimmung
über den Antrag , betreffend die Erhöhung der Dienstaus -
wandentschädigungen der Eeneralsuperintcndenten usw . und die
Erhöhung der Besoldung für katholische Geistlich «. Der Antrag
wird mit 210 Stimmen der bürgerlichen Parteien gegen 131 der

sozialistischen Stimmen angenommen . sPsui - Ruse links . — Bei -
r-iil j - piWs. — Abg . Schulz - Neukölln ( Komm ) , rufti Schamlose
Gesellen ! und erhält einen Ordnungsruf . ) — Es folgt die Be -

ratung des Antrages Kloft ( Zentr . ) über den Entwurf eines Ee -

setze ? betreffend der Erhcbnng von Nachtragsnmlaaen durch Ge -
meinden und Ecmeindeverbände . Der Entwurf berechtigt di «

Gemeinden , für das Rechnungsjahr 1920 auch nach dem 1. April
1921 Nachtragsumlagen zu beschließen und zu erheben .

Der Entwurf geht nach Begründung und kurzer Aussprach « , an
der sich die Abg . Haas ( Soz . ) . Dr . Weyl ( ll . Soz . ) und Dr . Leidig

( D. Vp . ) beteiligten , an den Gemeindeausjchuß .

Die Vorgänge in Oberschlesien
Es folgt die Beratung der großen Anfrage der Sozialdemo¬

kraten . in der das Staatsministerium befragt wird , was es zu
tun gedenkt , um kriegerische Verwicklungen zu verhüten und um

Leben und Gesundheit der von den polnischen Insurgenten schwer

bedrängten deutschen Bevölkerung in Oberschlesien zu schützen .

In Verbindung damit wird beraten ein k o m m u n i st i sch e r

Antrag auf Rückgängigmachung der eingeleiteten militärischen- a u t i. u. sj uuj - - - - -- — : ; — ' .
Mahnabmen und ein Antrag der bürgerlichen Partelen , dag

die Regierung beim Reich dahin wirkt , dag dle zateralltterten

Mächte ihre Verpflichtung , in Oberschl «sien Ruhe und Sicher -

heit zu gewährleisten , erfüllen , und durch baldige Zuerkennung

Oberschlesiens an Deutschland der unhaltbaren Lage ein Ende

bereiten .

Abg . Braun ( Soz . ) : In diesem Augenblick rollen die Würfel

über das Schicksal ganz Deutschlands . Oberschlesiens Schicksal

scheint nur ein kleiner Ausschnitt aus dem gewaltigen Drama zu

fein . Nach der Abstimmung vom 20. März , bei der die klare

Wahrheit für Deutschland entschieden hat , konnte man hoffen , daß

die Leiden der oberschlesischen Bevölkerung unter dem polnischen

Terror ihr Ende finden würden . Leider hat sich diese Hoffnung

nicht erfüllt . Mit Hilfe der polnischen Regierung haben Banden

die Gewalt an sich gerissen , Korfanto hat sich selbständig ge¬

macht und regiert Oberschlesien auf seine polnisch « Art . Die

deutsche Bevölkerung ist schutzlos den Auswirkungen des Banden -

imperialismus ausgeliefert . Die Macht Deutschlands rn Ober -

schlesien ist durch den Friedensvertrag angeschaltet und an die

Interalliierte Kommission übergegangen . Es ist dieser Komunf »

[ ion nicht gelungen . Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten , u»e,l

die polenfrcundtichen Franzosen de « Ausschlag geben . Die Franzo -

sen wollten ja ursprünglich Oberschlesien ohne Abstimmung den

Polen ausliefern , sie haben zweifellos die Vorbereitungen zum

Aufstand in weitgehendem Maße geduldet . Auch nach dem Aus -

bruch des Ausstandes hat die Kommission ihre Pflicht nicht er -

füllt sonst hätte der Ausstand keinen derartigen Umfang annehmen
tonnen . Die Italiener hingegen haben ihre Ausgabe ernst

genommen und ihre Pflicht erfüllt . ( Lebhafter Beifall . )

Wir begreifen es , daß angesichts dieser Lage der Gedanke der
Selbsthilfe bei den Deutschen an Boden gewinnt . Wir müssen
aber dringend warnen vor Unbesonnenheiten , die keine Hilfe
bringen , wohl aber für das ganze Land die verhängnisvollsten
Folgen haben können . Wir unterschreiben völlig die Worte , die
der Reichskanzler im Reichstage darüber gesprochen hat . Leider
muß festgestellt werden , daß di « Extreme von links und rechts
an dem nationalistischen polnischen Feuer in Oberschlesien ibr
Süppchen kochen wollen . ( Lebhafter Beifall . — Widerspruch b. d.
Komm . ) Die Kommunisten schüren das Feuer und rufen die Ar -
beiter auf zum Kamps für das ewige Allheilmittel ' Die Räte -
republrt . Eine Räterepublik mit Korfanty an der Spitze ? ( Heiter -
keit . ) Die Desperados auf der äußersten Rechten « ollen den
Knoten mit dem Schwert durchhauen und einen frisch - fröhlichen
Krieg beginnen . Beiden Methoden stellen wir uns mit allem
Nachdruck entgegen . Die Regierung muß alle Schritte verhindern ,
die das Land in neue verderbliche Kriegsabenteuer stürzen können .
( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

Abg . Schulz - Neukölln ( Komm . ) : Es ist ein grober Unfug , uns
mit den Deutfchnationalen zu vergleichen . Wir stehen zu den
Deutschnationalen in dem extremsten Gegensatz , aber alles , was
zwischen Kommunisten und Deutschnntionalen liegt , i st n u r e i n
g r o ß e r B r e i. In Wahrheit handelt e » sich um « inen sozialen
Kamps des oberschlesischen Proletariats . Der erste Feind des ober -
schlesischen Proletariats ist allerdings das deutsch « Unternehmer -
tum . ( Aha - Rufe . ) Auch das ländliche Proletariat und die Klein -
dauern mußten in den sozialen Kamps eintreten , da die Groß -
grnndbesitzer eine Verschlechterung der Arbeitsbedingungen be -
absichtigten und außerdem einen unerhörten Pachtwucher treiben .
( Als Redner erneut von Abstimmungsschwiabel spricht , rügt Vize -
Präsident von Kries diesen Ausdruck — als der Redner sich weiter
langatmig über die Haltung der Rechtssozialisten , der llnabhängi -
gen und der Amsterdamer Eewerkschastsinternati ' - zale ausläßt , er -
tönen stürmisch « Schlußrufei „ Zur Sachel Gehört das zu
Oberschlesien ?" ) Pole » und Deutsche, müssen politische Rät «
wählen .

?bg. Dr . Porsch ( Zentr . ) : Die Interalliierte Kom -
Mlsscon ist verpflichtet , für Recht und Rnbe in Oberschlesien zu
sorgen . Schon der Abg . Brav » hat darauf hingewiesen , daß die
Erklärung des französischen Ministerpräsidenten Briand , wonach
deutsche Zeltungsmeldungen über Oberschlesien den Aufstand her -
vorgerufen haben sollen , n i ch t st i m m t . Es gibt einen schlüs -
figen Gegenbeweis gegen Briand und der besteht darin , daß die
Alarmnochrichten der „Oberschlesischen Grenzzeitung " , die sich auf

�' 1 00t9Ö &e " . nicht richtig sind . — Das
Selbstbestlmmungsrecht wird in Oberschlesien mit Füßen getreten .

Minister des Innern Dr . Dominien » : Für die wicktiatten
Punkte der Antrage ist das Reich zuständig u „ d die Staats -
regierung will n. cht die Kresse der Reichsregieru . - g stören . Trotz -dem aber kann . ch versichern , daß n, d« r obersch' . sssch� Angelegen -
heit wir von Ansang m,t der Re,chsreg,er «ng zusammengearbeitet
Häven .

Wir stellen fest , daß unter den Augen der Interalliierten Kom -
Mission wohlbewasfneie Banden Oberschlesien besetzt und eine
polnische Verwaltung eingerichtet haben , obwohl Oberschlesien ein
Teil des Deutschen Reiches ist und die Abstimmung eine deutsche
Mehrheit ergeben hat . Die Interalliierte Kommission ist ver -
pflichtet , für Ruhe und Sicherheit in Oberschlesien zu sorgen . Un -
willkürlich muß man fragen , was wohl eingetreten wäre , wenn
deutsche Freifcharen in Oberschlesien eingerückt wären .
Noch ist in Oberschlesien ein Ruhepunkt nicht erreicht . Der wich -
tige Eisenbahnknotenpunkt K a n d r z i n ist von den Polen er -
obert . Zum ersten Male ist hier die Verwendung von Artillerie
festgestellt worden . In den Abendblättern finden sich Nach -
richten — allerdings noch nnkontrollierte — , die schlimm genug
lauten . So sollen beim Erenzgeseiht die Italiener 30 Tote ,
40 Verwundete und 1» Gefangene gehabt haben . Auch ich muß ini
Namen der Staatsregierung Dank und Anerkennung für
die italienischen Truppen aussprechen , die in Ober -
schlesien soviel Tapferkeit , Ritterlichkeit und Pflichttreue an den

Tag gelegt haben . ( Bravo und stürmischer langanhaltender Bei -

fall im ganzen Hause . ) Gegenüber dem kommunistischm Gegner

möchte ich betonen , daß niemand in der Regierung daran denkt ,

einen neuen imperialistischen Krieg anzufangen . Doch können wir

auch den Polen keinen Freibrief geben sür weitere Unternehmun -

gen . Hilfe wird der oberjchlcsilcheii Bevölkerung unter allen Um -

ständen so weit als möglich zuteil weiden . Vor allem sst eins

festzustellen , der feste Zusammenhalt der deutschen Masse von

rechts bis links . Das darf uns mit Hoffnung erfüllen . Die Be -

völkerung Oberschlesiens hat das sichere Gefühl von der Ueber -

legenheit der deutschen Kultur . ( Lärm b. d. Komm . )

Der Aög . Siering ( Soz . ) stellt den Antrag auf Erofsnunz der

Anssprpck ) «. Der Antrag wird angenommen .

Abg . von Lindeiner - Wildau ( Dnatl . ) : Die Ausführungen des

Abg . Schulz könnten auch von Korfanty gesprochen fei ». Wenn

diese Ausführungen außerhalb des Hauses erfolgten , dann mugie

man die Frage aufwerfen , ob hier nicht Hochverrat vorliegt . ( Un¬

ruhe ' b. d. Komm . ) Unsere jetzige gejchäftsführcnde R- gierung

scheint leider für die Oberschlesier nicht immer Z e i t zu haben .

Sie empfinden tiefen Schmerz , daß Deutschland den Oberschlesiern

nicht selbst helfen kann , aber es rächt sich jetzt �ie Leichturtigkeif .

das Schwert aus der Hand zu legen , ehe Deutschlands Eeianck

entschieden war . ( Beifall rechts . )
?ldg . Müllcr - Brcslau ( Soz . ) i Es muß gesagt werden , daß « s

die alte reaktionäre Politik ist . die Politik des xsst -

markenvereins gewesen ist . die eine polnisch - natwnale Bewegung

in diesem gut deutschen Lande erst geschaffen und uns in die

jetzigen Verhältnisse hineingefiibrt hat . Wenn jetzt d« r Ost -

markenverein wieder laut von stch reden macht , so muß betont

werden , daß der deutschen Sache nichts verderblickier ist , als wenn

diese Herren jetzt wieder das Wort nehmen . Wenn die . . Note

Fahne " von kommunistischen Maßnahmen der oberschlesischen Ar -

beiter schreibt , so kann das nicht ernst genommen werden . Der

kommunistische Abgeordnete Zieglcr hat mir ost bestätigt , daß es

in Oberschlesien

so gut wie gar keine kommunistische Bewegung

mehr gibt . Wir hoffen , daß der deutschen Bevölkerung in Ober -

schlesien ihr Recht wird , und betonen dabei auf das Nachdruck -

lichste . daß ein neuer Krieg unter allen Umstanden vermieden

werden muß . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Rabold (II . S . P . D. ) :

Was in Oberschlesien vor sich geht , ist eine Vergewaltigung des

Selbstbestimmungsrechtes der Völker . Die oberfchlesische Arbeiter -

sckaft hat sich sür die deutsche Kultur entschieden , allerdings nicht

sür die Kultur im Sinne Hörsings und der Orgcsch . die mit ihren

Freikorps und ihrer nationalistischen Propaganda viel verdorben

haben . Die Nationalisten sind setzt wieder groß im Lugem Der

Negierungspräsidcnt . der den Minister angelogen hat , muß von

seinem Posten verschwinden , ebenso gewisse Regierungsprägdenten

und Landräte , die schon wieder im Begriff sind ,

Erenzschutzsormationen auszustellen

und einen neuen Krieg vorzubereiten . Die Deutschnationalen

haben uns einmal zu einem imverialistischcn Kriege gezwungen ,
dos zweitemal wird es ihnen nicht gelingen . Die Freiwilligen ,
die nach Ausforderung der Interalliierten Kommiiüon tu di « Ab¬

stimmungspolizei eingestellt werden sollen , sind zum größten Teil
keine geborenen Oberschlesier . sondern Roßbachbanditen .
Von ihnen versieht ' sich die Arbeiterschaft nichts Gutes und wird

sich gegen sie wehren . All diese nationalistischen Maßnahmen
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mfilTett von der Regierung rückgängig gemacht werden und
wir werden deshalb für den kommunijtifchen Antrag stimmen .
( SS liegt gewig im Interesse der Arbeiterschaft , dah Obcrschlesien
deutsch blerdt , aber das Problem lägt sich nicht durch nationale
Verhetzung , sondern

nur durch internationale Verständigung
lösen . Die deutschnationalen Blätter schildern die schwarze Schmach
>m Rheinland , aber sie haben nicht den Mut , das Ultimatum
anzunehmen , um die Besetzung des Ruhrgebietes durch schwarze
Truppen zu oerhindern . Ich würde mich lieber von Schwarzen de -
herrschen lassen , als von Leuten wir Marloh und Kessel . sGroher
S - ärm rechts . ) Nur die internationale . Verständigung auf dem
Boden des Sozialismus kann die ganze unhaltbare Lage die
durch den Versailler Friedensvertrag geschaffen ist . im Sinne des
europäischen Wiederaufbaues lösen . sLebhafter Beifall b. d. U. S . )

Die Aussprache wird abgebrochen . — Das Haus vertagt sich auf
Mittwoch 1 Uhr : Fortsetzung der heutigen Debatte . Antrag
Srerrng sSoz . ) über die Bestellung von Mitgliedern des Reichs -
rates durch die Provinzialverwaltungen . Rest von heute .

'

Das Existenzminimum im April
Von Dr . R. Kudzqnski ,

Direktor des Statistischen Amts Berlin - Schöneberg
Die Kosten des Existenzminimums waren in Grog - Berlin im

April 1921 niedriger als in jedem Monat feit März 1920 .
Billiger als im April 1929 waren vor allem Reis , Hülsenfrüchte ,
Fette , Schuhwerk und Kleider , teurer vor allem Brot , Kar -
löffeln , Zucker . Milch . Im Vergleich mit der Vorkriegszeit waren
die Preise selbstverständlich nach wie vor ungeheuer hoch . Brot
kostete zehnmal soviel wie vor sieben Jahren , Margarine zwölf -
mal soviel , Brikettslömal soviel , Zucker liimal soviel , Kartoffeln
22mal soviel . Dabei sind die Schleichhandelspreife noch nicht be -
rücksichtigt . Für die rationierten Nahrungsmittel ergab sich von
April 1914 bis April 1921 im ganzen eine Verteuerung
auf das Dreizehnfache . In den vier Wochen vom
4. April bis zum 1. Mai wurden an die Bevölkerung verteilt :

Preis Preis
Aprtl 1921 April 1914

Pf . Pf .
2151 213

580 32
640 34
532 32

für eine Frau 2,89 M. . für einen Mann S. 71 M. Tatsächlich war
aber das Existenzminimum vor sieben Jahren noch billiger , weil
insbesondere Brot damals in unbegrenzten Mengen zur Ver -
fügung stand . Im Einklang mit der Berichterstattung für die
Vormonate werden hier daher für die Vorkriegszeit angesetzt :
Kind 1,75 M. . Frau 2. 80 M. . Mann Z. S0 M. )

8800 Gramm Brot . .
800 „ Weizeumchl
125 Butter . .
700 „ Zucker . .

311Zusammen 3903

Dieselben rationierten Mengen , für die man jetzt
39,93 Mark zahlen muh , konnte man vor sieben Jahren
für 3,11 Mark kaufen . Diese rationierten Mengen enthalten
nun im Wochendurchschnitt etwa 6859 Kalorien . Der Nahrungs -
bedarf eines Kindes von 6 bis 19 Jahren beträgt etwa 11299

Kalorien , der einer Frau etwa 16 899 und der eines Mannes
etwa 21 999 Kalorien . Um das Existenzminimum zu berechnen ,
wird man also für ein Kind von 6 bis 19 Iahren die rationierten

Mengen durch Lebensmittel im Nährwert von 11 299 —6856 _
4359 Kalorien ergänzen müssen . Eine Frau mühte sich zu der so

errechneten Nahrungsmenge des Kindes noch Lebensmittel im

Nährwert von 5699 Kalorien hinzukaufen , ein Mann darüber

hinaus weitere Lebensmittel im Nährwert von 4299 Kalorien .

Beschränkt ' man sich dabei soweit als tunlich auf die billigsten

Nahrungsmittel , so stellt sich der wöchentliche M i n d e st -

bedarf für ein Kind von 6 bis 10 Jahren auf 21 M. , für eine

Frau auf 34 M. , für « inen Mann auf 46 M. ( Die gleichen

Nahrungsmengen kosteten im April 1914 für ein Kind 1,89 M. ,

l

____

■

Rechnet man für den Mindestbedarf an Wohnung den Preis
von Stube und Küche , für Heizung 1 Zentner Briketts und für
Beleuchtung 6 Kubikmeter Gas , so ergeben sich als Wochen -
bedarf für Wohnung 9 M. ( 1913/14 : 5,59 M. ) , für Heizung
16 . 99 M. ( 1,15 M. ) . für Beleuchtung 6,69 M. ( 9,75 M. ) .

Für Bekleidung , d. h. für Beschaffung und Instandhaltung
von Schuhwerk , Kleidern und Wäsche , sind mindestens anzusetzen :
Mann 27 M. ( 2,59 M. ) . Frau 18 M. ( 1,65 M. ) . Kind 9 M.
( 9. 85 M. ) .

Für alle sonstigen lebensnotwendigen Ausgaben ( Wäsche -
reinigung , Fahrgeld , Steuern usw . ) wird man einen Zuschlag
von 39 Proz . ( 1913/14 : 25 Proz . ) machen müssen . ( Der Zuschlag
ist gegenüber den Vormonaten , mit Rücksicht aus die Ermäßigung
der Einkommensteuer , von 33� auf 30 Proz . herabgesetzt worden . )

Als wöchentliches Existenzminimum ergibt sich somit für Groß -
Berlin :

Ernährung . . . �
Wohnung . . . .
Heizung , Beleuchtung
Bekleidung . . . .
Sonstiges . . . .

April 1921 . . .
Mär » 1921 . . .
April 1929

Manu

Mk .

46
9

23
27
32

Ehepaar «�Kind«»
Mk.

79
9

23
45
48

Mk.

12 l
9

23
63
« 5

. 137 294 281
. 141 218 298

136 279 375
August l3/Jult 14 16,78 22,39 28,89

( Für die einzelnen Monate des Jahres 1929 vgl . mein Buch
„ Das Existenzminimum und verwandte Fragen " , Verlag Hans
Robert Engelmann . Berlin W 13, S . 123 — 126 . )

Auf den Arbeitstag umgerochnet beträgt der notwendige
Mindestoerdienst im April 1921 für einen alleinstehenden Mann
23 Mk. , für ein kinderloses Ehepaar 34 Mk , sür ein Ehepaar mit

zwei Kindern von sechs bis zehn Iahren 47 Mk . Auf das Iahe
umgerechnet beträgt

� das Existenzminimum für den allein -

stehenden Mann 7199 Mk. , für das kinderlose Ehepaar 19 639 Mk. ,

für das Ehepaar mit zwei Kindern 14 659 Mk .

Vom letzten Vorkriegsjahre bis zum April 1921 ist das wöchente

liche Existenzminimum in Eroß - Verlin gestiegen : für den allein -

stehenden Mann von 16,75 Mk . auf 137 Mk. . d. h. auf das

8,2 fache , für ein kinderloses Ehepaar von 22,39 Mk . auf 294 Mk. ,

b. h. auf das 9,2fache , für ein Ehepaar mit zwei Kindern von

28,89 Mk . auf . 281 Mk. . d. h. auf das 9. 8 fache . An dem

Existenzminimum in Groß - Berlin gemessen ,
i st d i e Mark jetzt 19 b i s 12 P f. w e r t .

Aus der Parteipresse
Die soeben erschienene Nr . 18 der von Dr . Rud . Vreitscheib

herausgegebenen unabhängigen sozialdemokratischen Wochenschrift

„ D e r S o z i a l i st " enthält folgende Beiträge : DieEefahren
der Stunde von Rud . Breitscheid : Die Internationale -
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugend -

Organisationen von Karl Heinz : Die soziale Gleich -
heit im kommunistischen Rußland von D. Dalin ;
Die kranzösischen Kommunisten von G. M. Serratr ;
Das Schwingen des Pendels von Pierre Renaudel :

Notizen . �
„2) ct Sozialist " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle

Buchhandlungen , durch die Post oder durch den Verlag T. Breit -

scheid . Berlin W 15, zum Preise von vierteljährlich 13 M. , Einzel¬

nummer 1,59 M. , zu bezichen .

Vereinskalender

Donnerstag , 12. Mai

Deutscker Werkmeister - Verband . Fachgruppe 30 ( Auto - »nd ÄüwfteriefitttfW
Abend ? 7 U&r Versammlung im Schultheiß . Iakobsttaße . Erscheine » jedes einzel -
nen ist Pflicht . Vortrag von Herrn Müller - Neuhaus . « . � .

Nepuvlitanischer Fiihrcr - Vund. Arbeitsgemeinschaft . SLd' ' . fEhem . Bezirke *,
Ifl. 20, 21. 24 u. 25. ) Ie ?ige Ortsgruppen Berlin - Mitte . Beelin - Hallefches Tor ,
Neukölln und Tempelhof . Abends 7 Uhr in den Oranien - Festsälen , Oranienstr . 180.
Versammlung . Vortrag usw.

Deutscher Mufiker - verband ( Gruppe der Ensemble - Mufiker ) . Vorm. 10' � Uhr
pünktlich Versammlung aller Musiker im Kaffeehausgewerbe . Tagesordnung : Die
Lage im Kaffeehausgerverbe . Erscheinen aller Kollegen ist dringend notwendig .

Friseune . Abends 8 Uhr Versammlung , Engelufer IB. .
Deutscher Transporiarbeiteroerband . Branche : Einkasfiere ». Kasienboten . Bureav -

diener usw. Vertrauenspersonen ! Abends �7 Uhr im Lokal von MuNer . Stra -
lauer Str . , 53. Verirauensmännerversammlung . — Chemisch« Branche iwruppe
Oele, Fette und Petroleum ) . Abends 7 Uhr findet im Lokal von Prasser , M' chael -
tirchftr . 29, unsere Gruppenversammlung statt . — Speditionsb . - anche. Betriebs -
röte , Arbeiterräte , Betriebsodleute . Abends 6 Uhr bei Boeker . Weberstr . 17,
Vollversammlung . — Branche der Feusterpotzer . Teppichreiniger . Betriebsräte .
Arbeiterräte . Betriebsobleute . Nachm. 4 Uhr bei Nadtke , Neue Jakob «, Eck«
Inselstrasse , Versammlung . — Speditionsbranche . Betriebsräte , Arbeiterrate , Be»
triebsobleute . Abends 6 Uhr bei Boeker . Weberstr . 17. Versammlung .

_
Verantwortlich : für Politik u. Feuilletyn : Leo L i e b s ch ü tz , Berlin - Frlefcenav :
für Kommunalpolitik , Lokale ? u. Eewerkschaftl . : Gerhart S e g e r , Berlin ;
für den Inseratenteil «i. geschäftliche Mitteilungen : Ludwig � � '
Karlsharsr . — Verlagsgenossenschaft Freiheit " , e G. m. b. H. , 7* �nl4

der Berliner Druckerei G. m. b. H. , Verlin C 2, Breite Str . 8 9.

In den nächsten Tagen erscheint :

Gg . Engelbert Graf

Skumk »er H aom Asse» ab ?
Preis 4 . — Mark

Orgauifationen PreiSermätzigmig

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin C 2

Breite Straße 8 —9 .

iiiige Angebote für Pfingsten!

läLleider -

V ertrieb

O . m. b . H.

Damen - Kostüme ßA00
Serie I . . . . »

. . . . . . . . . . . . .

M. WW

Damen - Kostüme 1 £ 5co
Serie II

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Damen - Kostüme ORA00
Serie III

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Damen - Kostüme
Serie IV , mod . Ferra , auf Hai beeide M

Damen - Kostüme �71 * 00
kell . Farb „ noneBt3ehBlttm . lialbs . Fntt . M. » « er

Damen - Mäntel IäO00
von . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . .

an

L ,
Musselin - Blusen

• ehr preiswert relae Wolle

. . . . . . . . . . . . . . .

M. � #

Knaben - Wasdi - AnzOgei - » ™ 36 " Tennls - Flan . - Blusen 32 ° °
HBinileiitiiolB und Hessel 7 " 9 " 11 " ZOchen und Oomertures 14 "
biim bfl . widw . preiswert leinen - Zeiiuiie 33 " 38 ° ° Herren- Sllefnl 68 "

Herren - Anzüge »t . ii,Ent . 47600
Verarbeitung , gefüttert . . . Serie IN . MF

Herren - Anzüge 3teii . . sehr �oroo
haltbar . . . . . .. . . . . . .Serie II M.

Herren - Anzüge 8teii . . gnte� 7 e oo
Stoffe

. . . . . . . . . . . . . .

Serie III

Burschen - Anzüge 17�00
In allen Grössen

. . . . . . . . . . . . .

M. I F « Jr

290 ° °Jackett u . Weste w " « « « »

Torattgliche Stoffe , gestreifte Hose . M.

Postan Herren - Anzug - Stoffe bervorrQ,iaU

Pelz -

Zentrale :

Kommandanten -

Strasse 80 - 81
geöffnet 9 — 6

Uni SM 53 « -stelle :
8. Verksnfs -

steUe :
Verk »
stelle :

Verkaufsstelle der Erzeugnisse 1
der städtischen Bllnden - Anstalt I
Besen und Büretenwaren i

Stuglitl , MM . BS 1

frjslifQrter flee 82

Soeben erschienen :

Handbuch für Betriebsräte
Bon Rudolf Weck , Arbeitersekretär

15 . — Mark » gebunden 20 . — Mark

Für Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen

10 . — Mark , gebunden 15 . — Mark

PuchhMW „FllW " , Min K 2, Breite 6lf . 8<9

Hin ml! !
Platin . Gold , Silber . 9Un «
ge» Ketten , goldene Uhren

kauft Uhrmacher >u
reellen Tagespreifen

Neukölln » Bergstr . 140
Eingang Goetheftr . im Lade«.

Täglich von S —7 Uhr.
Dorzeiger dieses erhält 3 . —Mk.

beim Verkauf .
Strassendahnlinien 47, 48, 22, 46.
5 Minuten vom Ningbahnhof

Neukölln 7» 15, 53, 10.

Hüi
®tet , 3l « 6 ufm .

kifea . jeden Vossen .

«Atz » e>. »Zt - <>h».

PLUTIH
. , -- ®rnd » ~ - .—
. ( < * aoebiffe , » r « . . stifte , Aoittaftic ttfra .
Infolge rrftkl . Derdindsng kann Ich - wie 1910 20 - erst¬
klassige Preise ,alilen l — Staffelwrife Fahrgeldnergiilung .
BerS » s. , AsIIsihrkibentrasle 17 ptt . . Eibe «lmndrinensttlche

tsigrlger Strage 5!
Isblungs -

Lrlsiolitörung

' Gardinen .
Prcistocrte ' Angebote in Schal¬

gardinen , sowie hoche' egante
Äünstlergardinen , jedem Ge-
schmack entsprechend , Fenster ,
dreiteilig 48. KS, 90 bis 250 M.
Stores 48, 58, 75 bis 195 M.
Bettdecken 28. 55. 65 bis 325 M.
Gardinenstoffe , Meter 7 bi »26M.
Madrasgardinen . Leinenportie -
ren, Tischdecken . Divanyecken
usw. konkurrenzlos billig . Leser
dieser Zeitung 5 Prozent Badatt .
Wiznitzer , Wichertstr . 73, 1 Tr.
( kein Laden) , am Ringbahnhof
Schönhauser Allee. Fahrvergtg

SlSlsszimer
eichenes , komplett 3850,—. ,
weisses, 3000, —, Herren -
zimmer, rund gebaute Bi-
dliothek 4000, —. Speise -
Zimmer, sehr gute Ausfüh -
rung 4500 . —, nnssbaum
Standuhren 120V, —Mark .

Viele Telcgc�eikkällfe
in schweren Zimmereinrich -
tungen und Ginzelmöbew

enorm billigen Preisen .

Seiis ttMlk
Lothringer Str . ' SS

am Restnilial » Platz .

räch verleih Institut , Fried -
richstr . 122/120. ,tzraeii. Smo »
ding, chedrechanzOge . ikleganl »
madern - Sachen . OLästigePrets «.

Iraner-Hilizli
«raftc « » » enahl . |

I Billige P»»isr .
i l . Mohrenfir. Z?

tKolonnadr » )

iiHr. ZrKf. Str. llZ !
( nahe Andreasstr . )
Auswahlsendung sof.

Amt Zentrum 78S0
Sonntags geschlossen.

- Endlich -

Ho n ats -

Anzügel
Eeverthost », Sieglars ,

aut . naq * . C» f » a
teil , auf Seid «

Verkälts
Steint Lombardrvar «

Leihhaus
Brunnenstr . 5
Ankauf und Veleihung

jever Wertsache

I
Alt - Metalle
verkauft man nur richtig

Borssgfttafss » t I
r - Höchste - i

Beltihimgjed . Vatsache j
Leilihaus Brunlieiistr. 5 jI — Ankauf a. Verkauf

Ieitzfeldstecher
fl« und 8 fach, Kauft ständig .

f". Steckelmann !
BrrllwW d. PotsbomerStr . iaö

lLüstv « 9289) .
f ff fffM

ClühlampenteÄÄs ; "
Oalknattlnnprii nnd flnxtt .
»lertre - Isst «» » Material

kauft

SMer . BernaiHir Sir. 101,
Jakrikged . OL

JlolIendeTf 1379

I n erkauft man nur

LaM . 34 KU Hof I

Dr . med . Mcycnbcrö
G. w. b H. ,

an der P- t . damrr «räch », Poi . danerr Strafte S7b
Rruartst, « «ehandlunq aller Gefchlrcht . leldrn uud
Trauenleidr » n. lg D. R. Patenten b«f. i. seralttirn
Fällen , ivreengung . fZaden im Urin. fchm. . ,Iee u. bei ge .»aohntrr Lrbrnefiihrung . «lutunierfuchung , Salnarian .Das Buch : Sicher » Hrlleeng »er Suphilie 10 — Oll.
Uniorrfalbrhandlnng de » Fra » 2 . - SN. Prospektkoftcnloe . » ameniimmer . 1, - 1. l - 7 . Sonnt . 11—1.

§�Wig. Krenntiol ?X
ss bester Pohlenersatz

s alte Gewehrkolben tut » Buch « . Birke . Esche etc . |
MK . 16 . — « r . Zentner
MK . 18 . — feet Haus

verkauft

Lübeck , Lichtenberg .
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